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Aus den groben ltalie 
nMen MonSvern 

Mussolini am Scherenfernrohr. 

Kurze Nachrichten 
Beograd, 24. August. Der Staatsrat 

empfängt.täglich enorme tztzndungen vou 
Bcschlverden gegen die Ergebnisse der Ge-
rmndl wählen. Bis sind dem Ciuatsrat 
inc'gcsalnt IlXX) Beschwerden zugegangen, 
man erwartet aber noch nnnd^^t^ns 
L'l ichwerdtgcsuche, die im Verlause voil 2 
V.cnaten aufgearbeitet M'vdeu !oili.n. 

Zürich (Auala), 24. ?lugust. Cchlus^kiirse: 
Veograd 9.125, Paris l4.0^>5. London 25.1.^ 
ein achtel, Newyork bl7 sieben nchtel, ?/lai-
l5nd 16.725. Prag 15.W, Wien 7I.ls1, 
dapest 0.007245, Verlill 123.325, Bri'iss'l 
l4.w. Nn,sterd<im 207.55, Warschau 57. Bu 
korest 2.425, Sofia 3.73. 

Zagreb (Aoala), 84. August. Devisen: 
Wien 7.00025 bis 8.0»25, Berlin 1?^49.2?) b. 
Z353.35, Mailand bis 184.85, Lon-
hrn 275.K0. Newyork 5ifi.4l; bis 5l).7l!, Paris 
ls.2 bis 105, Prag 107.43 bis 108.43, Ziirich 
1094.80 bis 1008.80. 
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Volitlsches Erwachen in der 
Nesidenz 

Devorstekende NüSkedr Nikola VaZit' 
Stefan Stadl« in Beograd 

B e o g r a d, 24. August. Nl^ch der Rllck-
lehr des Wnifterprüsidenten U z u n o-
v i 6 und der übrigen Minister ist eine ge­
wisse Regsamleit in politischen Kreisen zu 
beobachten. Orohes Interesse herrscht für die 
Rücktehr des P«,rteiftthrers P a s i 6, der fiir 
heute abends, längstens aber bis morgen a« 
bends in Beograd erwartet wird. Nikolaus 
Pasiö trisst früher ein, als dies in insor-
mierten Kreisen zugestanden wurde. Man 
behauptet in Kretfen, die dem ehemaligen 
Ministerpriisidenten nahestehen, daß PaSiö 
alle innerhalb der Partei angehäuften Kon-
sliktfragen selbst lösen werde. Es sei ihm 
nicht daran gelegen, jemals wieder an die 
Lp'tze des Kabinetts zu treten. Er würde 
es jedoch unter keiner Bedingung dulden, 
daß irgendelne politische Frage im Rahmen 
der Partei ohne sein Wissen oder gegen sei­
nen Willen gelöst wird. U. a. plant PaSj^ 
die Reorganisation des Exekutivausschusses 
der Partei, vor allem aber würde er die 
Frage seiner Nachfolgerschaft lösen. Der 
erst kürzlich reaktivierte Politiker ! i v k o-
v i ö soll wieder in Pension geschickt wer­
den, weil es sich gezeigt habe, daß seine Tä­
tigkeit der Partei keinen Nutzen gebracht l)at. 
An die Spitze der radikalen Partei würde 

in diesem Aalle Aea St a n o j e v l s 
mit Marko T r i s k o v i 6 als intimsten 
Berater treten. Die Kombination mit Tris-
kovt«! als Regierungschef, ein Lieblingsge­
danke des Abg. Dr. Lazar M a r k o v i ö, 
sei deshalb nicht verwirklicht worden, «eil 
Uzunovi<^ das Vertrauen sowohl der Krone 
als auch beider Koalitionsparteien genießt. 

Beograd, 24. August. Stefan Ra d i ̂  
ist gestern abends in Beograd eingetroffen 
und l)aUe im Laufe des Mutigen Vormit­
tags längere Unterredungen mit dem Mini­
sterpräsidenten U z u n o v i c, Ausjeumini-
ster Dr. N i n L i den Ministern P u-
celj und Dr. S i b e u i k sowie mit den 
Abgeordneten Dr. Lazar M a r k o v ig und 
Paul R a d i Alle Anzeichen deuten dar­
auf hin, daß Nadi«; und Dr. Lazar Marko-
vî  sich wieder ausgesöhnt haben. 

Der Verkehrsministcr Dr. I o v a n o-
v i wird der Vötterbunddelcgation nicht 
angehören. Dieselbe setzt sich zusammen aus 
den Llbgeordiicten Dr. Marko viü und 
Stefan R a d i ü, mit dem Außenminister 
Dr. N i n ö i an der Spitze. Stellvertreter 
der Delegierten ist der Unterstaatsfekretür 
Dr. K r n j e v i ferner die Sektionschcfs 
l̂ ic>rgje I u r i L, Ranislav A v r a m o v ie 
und der Berner Gesandte Miljutin I o v a-
n o v i 6. 

Diktator pangalos wird vor 
ein Kriegsgericht gesteM 

A t h e n, 24. August. Wie ihr Ber'ch -
erstatter an kompetenter Stelle erfährt, soll 
der ehemalige Diktator P a n g a l o S vor 
das ordentliche Kriegsgericht gestellt werden. 

» 

A t h e n, S4. August. Dikta'or Pangalos 
wurde im Militärspital in Athen intern ert. 
Nach seiner Verhaftung fanden in ganz 

Athen große Manifestationen statt. Aus 
Griechenland treffen Taufende von Reso­
lutionen ein, die gegen die Tyrannei des 
ehemaligen Diktators gerichtet sind. Gene-
ral Ko n d i l i s erklärte Journalisten 
gegenüber, es werde seine erste Ausgabe sein, 
Recht und Ordnung im Lande wieder ein­
zuführen. 

Eine blutige Wählerver-
sammlung der Nablkalen 

Birovitica, 24. August. Bei einer am ver­
gangenen Sonntag vormittags abgehaltenen 
radikalen Wählerversammlung, an der sich 
5W Teilnehmer eingefunden hatten, kam es 
zu einer wüsten Schlägerei zwischen Radi­
kalen und Kriegsfreiwilligen. Die Kriegsfrei, 
willigen waren sämtlich mit schweren Prü­
geln bewaffnet. Als der Bezirkshauptmann 
einen der Kriegsfreiwillige» ver^sien ließ. 

entstand eine förmliche Schlacht. Die Detek­
tivs fchofsen mit Revolvern wie besessen in 
die Menge, wobei ein Bauer durch »inen 
Kopsschuß getötet wurde. Sin Kriegssrei. 
williger schlug einen Radikalen mit derar-
t'ger Wucht auf den Kopf, baß er ihm die 
Schädelbasis volllominen zertrümmerte, 
»^um Schlüsse mußten Polizei, Gl-ndarmerie 
und Ftnanzwächter das Feld räumen. 

Der Ariebenskongreß 
im Grünen 
—tz. B i e r v i l l e, 19. Augulft, 

Im alten lZ ta ni peS, 50 Kilometer süd-
lich von Paris, zweigt die große Eisenbahn­
linie ab nnd folgt dem idyllischen Tal de? 
IuySuo bis zum weltverlorenen Boissy-la-
R'vî re. Ganz nahe der Station griistt ein 
modernes Schlößchen mit gewaltigem Park: 
B i e r v i l l e, Sitz des S. internationalen 
Friedenskongresses. 

Der christlich-soziale Politiker Marc 
S a n g n i e r, den man insgemein nur 
den „Guten" nennt, hat den Friedensfreun-
deqi der ganzen Welt dieses sein Besitztum 
zur Verfii.gung gestellt. Am Eingang weht 
die Trikolore — einige Schritte weiter flat­
tert die Fahne der 'deutschen Republik; die 
beiden symbolischen Tilcher leiten rinen rich­
tigen Flaggemrmld ein, 35 Nationen aller 
Erdteile, lderen jugendliche Vertreter hier 
in frohem Spiel nnd ernster Arbeit sich ge­
genseitig zu verstehen, zu durchdringen 
trachten. 

Der Kongres^ gehört ohne Zweisel den 
I u n fl e n, wir^o von jugendlichem Enthu­

siasmus getragen. Wochenlang schon sind sie 
durch ganz Frankreich ge.zogen, haben in 
frommer Andacht die Schlachtfekder besucht, 
um fich i'lber^en Gräbern die .^and zu rei­
chen. Sie rithttlen sich des herzlichen Cinp-
fanges, der ihnen iilbemll zu teil geworden 
ist: In R e i m s, wo eine von Paris aus 
inszenierte chauvinistische Manifsstation 
kläglich mißlang; in Amiens. Ee'dvn, Re-
t'hel, Lille, Ma»cheuge. Es sollte nicht gesagt 
werden, daf^ die Jugend von heute in wel­
tenfernem Idealismus der Schrecken van ge­
stern vergißt: sie sin>d nicht „blökende Pazi« 
fisten", die sich vor den Lehren der Bergan^ 
genikjeit un>l> den Tatfackien der Gegenwart 
die Ohren verstopfen. Sie wollen im Ne-
genteil volle .Aar^e'.t, ungeschminkte Wahr­
heit, auf deren B<iden allein nützliche Frie­
den'̂  rbeit möglich ist. 

^500 Meilschen schlafen unter den Neffon­
nau-Zelten, die ihnen von der französischen 
Militörverwa-ltttng zur Verfolgung gestellt 
worden sind. Vor jeder Scbl̂ ifstciite flattert 
die Fahne 'des Landes, deren An^ehî r'g« 
darin die Mchrheit bilden. In nächster Nä­
he dieses gliwaltiacn Frie>denslagerS, quf 
dem Gipfel eines boivaldeten Berges, ergebt 
sich d-as synibolische Kreuz: Gebildet auS 
zwei Schwarzwaldtannen, von der Stadt 
Frerburg gestiftet wurden, der Sockel auZ 
fächsistiem Marmor, eine Gabe dos Erbprin­
zen von Sachsen: am Fuf^e eine Statue doS 
heiligen Io-Hannes und die Inschrift: daß 
die Arbeit am Vö!?erfrieden erste evangell-
sche Pflicht ist. Die Mahlzeiten werden 
einem ungeh '̂nren, improvisierten Saale ge­
meinsam eingenommen: es ist oi» berühmte 
..Mhrungsgemeins l̂̂ ft", auf den Plan doS 
Vî l̂kerlebens Übertragen, die Voraussetzung 
iedes friedlichen Zufannuenlebens. Man 
trei'bt viel Svort, wobei die nationalen Nei­
gungen deutlich hervortreten — in dem .iro» 
s^eu S<s>wimmlbecken, d<is von deim Flußchon 
Iin?sne auf die natiirlichste Meise von !r>er 
Welt <iebildet wird, sief^t man z. V. fast nnr 
Dents.he und En-ilAnder — tanzt?ieimqtli-
chen Neigen, spielt Mampfe und Guitarrc, 
singt anmutige VollÄleder, die ĵ '̂ en Abend 
in eine viclsprachi<ie „.?^nmne an den Frie-
't^eu^ <inMingen. Die Deutschen spielen THe-
ater auf der Freilichtbiifine, die tatholifche 
Iunqmannschlrft Fransre'.chs flibrt greg!or1-
anlsche Choräle ans. Frowine ^ände siaben 
eine Art Sta^elle ^zelchinückt, eiu Priejter 
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2u85ckuü katte 6le5e I'rase äez könlslicken 
Nerrn niclit er> '̂artet. Oer Künstler? . » . . 
^sn blieb äie ^nt>vort scliuläix. 

» 

Oer viläkauer stancl. 7vvi5cben brave Qe-
birxskauern jen5elt8 6e5 Xoräonz elnxe-
klemmt unä äurfte mitan5el:en. vie 5eine 
XuktrÄLLeder Mr »Verölen5t« um die 8scl,e 

msnlfe5tierten. Dann de5snn er »leb. Äsg man 
llin tinsnrlell tür sein >VerIc bereits »ent» 
«ctiScllet« katte. 1s. 6sckte er mit vitternis, 
c!ie seine eekrSnIrte Klinstlerseele ertüllte» sio 
liaben mir «eeslilt. eenau so vie sie 8c!iu» 
sterreclinunxen ?u llquickieren pNeî en. Ick . » 
icti bin bier llberkliissie . .» « 

Learadaeus .  

'secfnct mit hoch' cchobener, blitzender Mon« 
jstranzc. Ein ehrwürdiger Prälat, V-ichof 
^ u l l i e n aus redet mit weitschal« 
Bender Stimme die Versammlung an: 
^franc^ai?;, ^IIeman^?>. srere?» les natic)n8 . .« 
<5ine Weile später spricht der hinreißende 
Marc Sanc^nier: „Wir haben die Liebe ge-
hr'Qhlt un's verabscheuen den Haß." Der Ä!-
jähriqe Vorkämpfer ieqlicher Freiheit und 
Vers^hnunq, B u i s s o n, bes<^vört die Ju­
ckend cller Natiancn, sich die Hand zu rei-
^en und den Mächten zll widerstc!hen, die 
aus Eigennutz oder blindem Fanatismus 'oen 
l̂ ^riegsgedanken verkünden. Dann erscheint 

i>der frühere italienische Ministerpräsident 
N i t ti, stürmisch Er trit der viel« 
verbreiteten Anschauung entgegen, als i>b 
'in einem gegebenen Augenblick der Krieg 
îttwermeidlich sei: er hätte auch am l. Au-

!flu!st 1s>l4 noch verhindert werden kî nnen! 
unter eindrucke-vossem Schweigen zieht 

er ein Beispiel aus seiner eigenen politischen 
^^tigkeit heran: ?lls er die sHvere Nach­
folgerschaft seines Vorgängers antrat, da 
wurde ihm ein-Vorschlag der ^ î̂ '.^salli'.erteu 
'IN die Hände gegeben, woulach Italin sofort 
m i t  l l X > . O s X )  M a n n  i n  —  ( G e o r g i e n  
einrücken sollte; um den russischen Volsche-
wisten tödlichen Streich zu versetzen, wurde 
'Italien eingeladen, dieses Land in besitz zu 
-nehmen. Nitt: gab zur Antwort: Er be­
t r a c h t e  e s  a l ^ '  s e i n e  A u f g a l > e ,  d e n  F r i e d e n  
M sichern, nicht, Kriege zu sichren; die E^-
ipe'dition bätte ganz sicher zu einem neuen, 
blutigen Konflikt ^csührt, da kurze Zeit dar­
auf die russischen Truppen bereits in Tiflis 
einrückten. Dann spricht der ehemalige Mi­
nisterpräsident von 'oen I o i l s ch r a n-
? k? n in Europa, die .Vi Nationen fast liitt-
.dicht voneinander trennen, das wirtschaft­
lich und soziale Leben abschnüren und wie 
>bensoviele Festungen Friedenshindernisse 
^ b i l d e n .  N i t t i  s c h l i e s z t :  N i c h t  d i e  D i k t a t u r  
unter ivgen'c'melcher Form, nur die F r e i-
h ei t und der demokratische l̂ edanke ver­
mögen eine neue Organisation zu schaffen, 
Z'ie neuen ^triegen stärkste cntg-''i'.n-
zsetzt. !7vm gleichen Sinne spricht der Neichs-
!!tagsa.bgeordnete Vergfträßer mit be-
lsonderer Betonung des psychologischen Fak-
'tors: Zu dauerndem Frie^oeu ist gegenseitiges 
.Verständnis nötig; .Hast kann nur durch 
-Verstehen abgebaut werden, Europa kommt 
nicht zur Ruhe, solange nicht Deutschland 
lind Frankreich endgültig i.hre .^)ändc inein-
lander legen. 

l Kr'legsm'uWr P a i n l e v' e ließ ver­
sichern, daß sein l̂ laube <?n 'das Friedens-
i d e a l  n n e r s c h ü t t e r t  s e i ;  t ^ e n e r a l  P e r r a u x  
betonte in einer wuchtigen Ansprache vor 
«aller Welt: Er <ils Militär vevbrenne feier-
'̂lich, was er in seiner Jugend angchetet habe; 
das Schwert miisse nicht nur in die Ccheide 
gesteckt, sondent endgültig zerbrochen werden. 
Em indischer Nedner bekannte sich zum 
!l̂ clc'<ln?en der „Universalität bes Friedens": 
er müsse sänltliche Kontinente umfassi'n, sich 
nicht nur auf Europa, sondern auch auf 
Wen und Afrika erstrecken. 

Außer den zahlreichen Reden, die im Ver­
laufe verschiedener Feierlichkeiten gehalten 
wurdest, ist vor allem auch der ernsten Ar-

Sin Vermächtnis 
Rontan von Th. L. Gottlieb. 

^27 Unberechtigter Nachdruck verboten. 

„Pardon, lieber .Heinrich! Du gibst mei-
mn Worten eine falsche Deutung." 

„Ich wäre froh, hätte ich sie mißverstan-
t»en. Dein Zweifel und deine Gegnerschaft 
l>aben sa eine gewisse Berechtigung, das ge­
be ich ohne weiteres zu. Tie nierdeu aber 
fMen, wenn du das Mädchen gesellen und 
geprüft haben wirst. Das Mädchen ist laute­
res Gold, sage ich dir, sein Wesen klar und 
rein wie ein Gelnrgsquell." 

^,Du bist ein Pha,ttast, Heinrich! Tiese 
Liel̂  hat dich srli<'inbar ein wenig aus deu 
normalen Bahnen geworfen." 
^ Heinrichs Vater war aufgestanden und 
îng einige Male im Ziminer auf und ab. 

Dann blieb er vor seinem Eohne stehen. 
„Ich sehe schon, wir konnnen so nicht zum 
Ziele. Wir verfangen uils in einem Wortge­
plänkel, das sich endlos hinauszieht. Ich will 
dir also gerade heaus meine Meinung sagen: 
Du schuldest deinem Stande gewisse Rücksich­
ten, die du nicht ignorieren darfst. .Herrgott! 
Du bist doch sung, hübsch, hast Geist und — 
viel Geld! Diese Ehaucen solltest du doch 
ousnützen. Sie öffnen dir alle großnn Tore 
des Landes. Du brauchtest also nur die .Hand 
auszustrecken — und die besten Partien bö-

dir. von jclbst."^ 

beit zu gedenfen, die von den drek großen 
Ausschüssen geleistet worden ist: Der erste 
beschäftigte sich mit der Erforschung der all­
gemeinen Tendenzen, die heute die Jugend 
t^r Welt beherrschen; der zweite studiert die 
wirtschaftliche Weltkrisis in ihren Zusam­
menhängen mit der Jugend; die dritte end­
lich beschäftigte sich mit den großen Bewe­
gungen, die sich heute in den jugendlichen 
Kreisen der verschicioenen Länder bemerkbar 
machen. 

Aus schüchternen Anfängen heraus sind die 
Friedenskongresse heute zu einer Manifesba-
tion mlfgewachsen, die breiteste Volksschich­
ten .in allen Ländern ergreift und auf die 
Denkweise der Gebildeten wie des gemeinen 
Mannes steiigen!t>en Einfluß gewinnt. Das ist 
kein mehr oder weniger akademischer oder 
gar rein sentimentaler Kongreß mehr in 
Viervielle: Es ist der mit aller.^raft ausge­
drückte Wille von Tausenden, alte Borur­
teile, alten .Haß durch gegenseitige Kennt­
nis, durch Liebe und Verstchon zu ersetzen. 

junge Menschen, darunter allein LOlX) 
Deutsche, ziehen morgen in ihre Heimat zu­
rück, mit dem Bewußtsein, Grundsteine einer 
neuen Ze'.t gelegt zu haben. 

-o-

o«!' IVIokr 
Oie Konten eine5 nberlirainisclien StälZt-

cliens entz^clilossen sick vor nicl̂ t Äll?u>2nxer 
te clen kilcZIiauer X., einen vielversprecl̂ en-
erricbten. Oer venIimal-^usscliulZ besuftrs8-
!!eit. einem xrolZcn Ouicier ein venkmal 2u 
äen Künstler, mit äer ^ussrbeitunk; ckes Denk­
mals. I^ncl cler Künstler ist, so lautet 6gs vr-
teil, den an ilin xestellten ^niorclerunxen 
naclixeknmmen. .Ig, er liat sein Können mit 
l̂ iebe uncl l1in?el?unk in /Marmor unck ^r? xe-
snrmt. uncl so er^vzrtete man mit Spannunx 
<!en lax, an ciem clie Nülle fallen sollte. 

» 

! în k^errlicber 8onnta?smorxlen. Die 8tac!t. 
in cleren /dauern 6as Vebervältlkcn6e sicli 
voll̂ ielien soll, in iestlicliem (Zepränse. Die 
^uirlsnäenbel̂ rän^te Mobilisation eines Vol-
lies. 'sausencZe sind lierbeixeströmt, um 6en 
I.andesvater und seine liolie (Zemalilin. die 
I^atioiialtraclN aneelext liatte, ?u selien. Der 
I'estplat? Vlircle clurcl: einen siendarmer!el<or 
clon in Viereclisorm abgesperrt. .la, b e r m e-
t  i  s  c  I i  abx^esper r t .  D ie  lo l i a len  Orü lZen  ba t -
ten aus diesem Anlasse sZmtlicbo Orden und 
sonstigen >^uk!?eicbnunxen vorber mit 5>idol 
xeputzit und anxelext, auf dak ein liönlxlicbes 

xnädij? auf ilinen rulie. Das Voll?, das 
küute, mit der Lciiminlre des kleinbürxerli-
ciien Snobismus nocli nicbt bescilmierte. 
dläkiLte'sicli llinter dem Kordon fast 7U l'o-
de. Ls durfte ?uselien und bören. v îe die 
k?on?en nacli ^nerl<ennunx lecb^ten, wie sie 
iliren patriotisclien Qefüiilen Worte verlie­
ben und das eixene »Verdienst« auf dem 
piedestal bewunderten . . , 

l̂s der Könl? die bescbeldene und berecb-
tixto f'rake stellte, vo der Lcböpker des 
Denlimales sei, da er ilm liennen lernen möcli-
te, entstand allgemeine Verwirrung. Der k^est-

Nachrichten 
Der Mensch von i40 

Äadren 
Professor Woronofs i« Berlin. 

Vom internationalen Phtisiologenkongreß 
in Stockholm ist der gleichzeitig gefeierte u. 
vielfach umstrittene Direktor des Laborato­
riums der experimentellen Chirurgie an der 
Universität in Paris, Dr. Sergius W o r o-
n o s s, in Berlin eingetroffen. 

Einem Mitarbeiter der „Berliner Mor­
genpost" schilderte Dr. W o r o n o s s sein 
System: 

Seit sechs Jahren gelingt es ihm, den ge. 
schwächten Körper alternder Münner durch 
Uebertragung von Schimpansendrllsen frisch 
zu kräftigen. Seit zwei Jahren verjüngt er 
Frauen durch entsprechende Ueberpflanzung 
von der Schimpansin. 

1150 Operation enan Männern und 23 
an Frauen wurden bisher durchgeführt. Wo« 
ronosf hat mikroskopisch festgestellt, datz sich 
kein Unterschied zwischen dem Blut deS 
Schimpansen und des Menschen feststellen 
läftt. Er vergleicht den menschlichen Körper 
mit einem Automobil, an dem sich die gro­
ben Bestandteile lange halten, während die 
seinen sich abnützen. Diese feinen Teile deS 
Körpers sind die Drüsen. Während Profes­
sor Steinach in Wien durch eine abbindende 
Operation tte Kraft des alternden Menschen 
sammelt «und nur dadurch wieder erhöht, 
ersetzt Woronofs Altes und Abgenütztes durch 
Neues und Frisches. Der französische Staat 
hat seine Forsckierarbeit anerkannt, indem er 
in seinen Kolonien das Jagen von Schim­
pansen verbietet. Dasselbe gilt in Belgisch-
Kongo und in bestimmten Gebieten des spa­
nischen Afrikas .Auf die Erxistenz der Schim 
Pansen baut Woronosf seine Forschungser­
gebnisse auf. 

Es gibt eine Milliarde zweihundert Mil­
lionen Menschen mif der Welt, ober nur 
hundert Millionen Schimpansen. Bon der 
Erkenntnis ausgehend, daft eS längst nicht 
mehr so viele Kü^, Schafe oder Pferde ge­
ben würde, wenn sie der Vienfch nicht vor 
der llnbill der Natur befchützt und zu nütz­
lichen H^iustieren verwandelt hätte, fordert 
Woronoff für den Affen dasfel^, die Züch­
tung des Schimpansen zum Haustier. 

Schon in der nächsten Zeit soll in der Nä­
he von Nizza die erste Asfensarm errichtet 
werden. 

vom Tage 
Professor Woronoff ist der festen UeberzM« 

g^ng, daß der normale Mensch ein Anrecht 
darauf hat, 140 Jahre alt zu werde«. Jedes 
Säugetier wird siebenmal so alt, wie e< 
braucht, um zu seiner vollen körperttchea 
Reife zu gelangen. Der Körperbau deS Men­
schen ist mit zwanzig Jahren vollendet, dem« 
nach müßte der Mensch 140 Jahre alt wer­
den. Diese Theorie beweist Woronoff dmch 
die amtliche Tatsache, daß in Schottland ein 
Mann 145 Jahre und in Non^n ewer 
147 Jahre alt geworden ist. 

Professor Woronoff, der sich in Berlin, be­
gleitet von feinem Schüler vnd dem deut­
schen Uebersetzer seiner Werke, dem Ungarn 
Dr. Zoltan NemeS-Nagy, aufhält, reist in 
den nächsten Tagen nach Paris zurück. Sr 
hofft, wie an vielen Universitäten, auch in 
Berlin bei seinem nächsten Befuich vor einem 
Forum deutscher Wissenschaftler für seine 
Sache werben zu können. 

Wie Vangalos gefan­
gen wurde 

London, 22. August. Die Blätter dringe« 
ausführliche Berichte über die Revolution in 
Griechenland. Nach diesen Meldungen be­
reitete sich Pangalos vor, von Spetsai an 
Bord eines Seeflngzeuges zu envkommen, 
das dort zu seiner Verfügung stand. Er wur­
de Mer von Sesflugzeuflen loer Revo-lutio-
näre daran verhindert, ^ngalos ergab sich 
nach geringem Widerstand und wurde an 
Bord des Zerstörers „Pergamvs" unter Es­
korte eingeschifft. Der Kommandeur deS 
„Pergamos" war ein Anhänger von Pan­
galos und wollte nach Italien abdampfen. 
Es wurden so'dann zwei weitere Zerstörer 
und einige Seeflugzeuge entsandt, um nach 
dem „Pergamos" zu suchen nnt dem Befehl, 
ihn zu versenken, wenn er Wi-derstand letsten 
kellte. Nach einer um 7.30 abends an daS 
Marineministerium abgeschickten Meldung 
wur^oe der „Pergamos" von Seeflugzeugen 
nördlich der Insel Hydra festgestellt. Er er­
hielt den Bcfeihl. sich zu ergeben. Auf de« 
ersten blinden Schuß erwiderte der „^ga-
mos" nicht. Es kam zu einem kurzen Gefecht 
Mischen den ZevstSrern und dem „Perga-
mos", woran auch das Kriegsschiff „Chilkis^ 
und einige Seeflugzeuge teiln<chmen und in 
defsen Verlauf sich Pangalos ergab. 

t. Bürgermeister Dr. Kmnanudi in Bltßj. 
Der neu gewählte Bürgermeister von Bes­

ten anfängt! Tor, der ich war, weil ich 
glaubte, sie sei längst vernarbt!" Er sagte es 
langsam, fast traurig. „Auch ich Habs geliebt 
— nur einmal, echt und wahr— aber —» 
nichts, nichts!" 

Der Sohn setzte sich zu ihm, Zegte seine 
Arme um die Schultern deS in schmerzlicher 
Erinnerung Versunkenen. „Spreche dich aus 
— es soll dich erleichtern. Ich verstehe dich 
und weiß deinen Schmerz zu schätzen 

„Es war ein gleil̂ s Verhältnis, wie dei­
nes zu Elly Kohlhauser. Aber ich war der 
Schwächere und ließ mich von meinen El­
tern zum Bruche überreden, gehorchte ihnen. 
Lange l)abe ich darunter zu leiden gehabt, 
sogar noch nach meiner Verheiratung mit 
deiner Mutter. Nur einmal bekam ich je­
nes Mädchen wieder von Angesicht zu Ange­
sicht zu sehen — und da war es bleich ab­
gehärmt. Eine, die ein stilles Leid mit sich 
schleppt bis zum Grabe. Sie ist auch gestor­
ben. Ob an gebrochenem Herzen? Ich weiß 
es nicht. Aber ich muszte mein Gewissen tö­
ten^ ich war ja verheiratet! So überwand 
ich's. Aber nicht ganz, wie ich sehe! Und eiil 
bleiches Gesicht mit den traurigen Augen 
verfolgte mich lange Jahre." 

„Armer Vater!" sagte Heinrich voll Mit­
leid und drückte ihm die Hand. „Verzeihe 
Mlir, das; ich solc^ Erinnerungen in dir 
weckte. Aber ich tat es unbewußt. — Lern­
test du in deiner Ehe die Mutter lieben?^ 

I .^Ainrich hatte sich ebenfalls erhoben, und 
auc seinen Worten zitterte verhaltener Un-
lnvt, als er sagte: „Ich danke dir für deinen 
'1''at, Vater, und mache e^^ so: ich diese 
(5l)c.ncen unauSgenützt, strecke nicht die Hand 
aus, sondern stecke sie in die Tasche. So blei­
ben die großen Tore zu, weil ich nicht will, 
das; sie sich mir öffnen! Ich verzichte auf die­
se guten Partien. Du —" 

„Heinrich, du bist ein undankbarer Sohn, 
der sich den Wi'lnschen und Ratschlägen sei­
nes Pater nicht sügen will!" 

„Verlange von mir, was immer du willst, 
'.i'.d ich werde es auszuführen versuchen! — 
?.'.:r in dieser einen Beziehung will ich freie 
5.^andj Ueber das Herz der jiinder haben 
selbst die Eltern nicht zu verfügen. Ich weis; 
ja wo du hinzielst, und verstehe dich 
voll?', .nmen. Mein Gemüt ist aber nicht da-
n îtl:^ eine solche VernunfLh?:rat einzuges/:n. 

will keine Zierpuppe im Hause, will kci-
n' die mit ihrem eigenen Manne ko-
ket'i.'lt. ?.'̂ ein H<'rz verlangt nach Liebe, )h» 

"ic es keine glückliche Ehe gibt." 
,.Lî lc! Liebe! Dieses Wort ist ci'.ler 

?.dalir.! Eieh' mich an, Heinrich! Bin ich 
nl(^U alt und grau geworden, auch ohne dî ' 
sc Liebe?" 

„Ja, grau bist du Wohl geworden! Viel zu 
g^nu mit deinen sechsnndfünzig Jahren! 
Aber wohl nur deshalb, weil du nie, niemals 
gll'icklich warst!" 

„Nnn hör' mir aber auf! Wie willst du daS 
be^au^ten'i" Aragelchu ĵoMend juglL!ch 

haftete der Blick des Vaters auf dem Sohne. 
Doch dieser hielt den Blick standhaft aus. Ru­
hig und ernst gab er zur Antwort: „Du und 
die Mutter — ihr habt euch ja nie geliebt!" 

Da fuhr der alte .Herr auf: „Ich verbiete 
dir, in diesem Tone mit mir zu reden! Und 
besonders deine Mutter laß aus dem Spiele! 
Mißgönnst du ihr die Ruhe, ihr, die dich 
stets abgöttisch geliebt?" 

„Verzeihe, Vater — es sollte keinerlei 
Vorwurf sein! Gott bewahre mich davor, 
daß ich je vergesse, das Andenken meines 
Mütterchens nicht hochzuhalten. Doch das 
schafft die Tatsache nicht aus der Welt, um 
die ich dich nochmals frage: Habt ihr euch 
je geliebt? So, daß eines das andere ersetzt, 
'in allen Fragen und Vorkommnissen des 
täglichen Lebens, eines das andere ergänzt? 
Du mußt — kannst nichts als „nein" sagen. 
So war auch dein Leben kein glückliches, du 
hast es als stete Pein empfunden." 

Auf diese letzten Worte hin ging mit dem 
alten Gollmann ein merkwürdige Verände­
rung vor. Er hatte sich in einen Llnhl nn« 
ken lassen und schlug die Hände vors Ge­
sicht. Einige Sekunden herrschte tiefes 
Schweigen, das der Fabrikant dann endlich 
brach. 

„Das muß ich mir der Vater — von 
dem Sohne sagen lassen, ohne daraus eigent­
lich entgegnen zu können. — Nun hast du 
in meinem Innern eine Wunde aufgerissl̂ n, 
die jetzt erst recht — und es ist doch schon 

lattAe ^er^ da^ sie ^ ĵtng Kn blv-
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Maschineller Hausputz. 

' Zum ersten Mal wwd jetzt in Berlin ein Haus maschinell albgeputzt. Ve schadhafte 
îFalssade wird 'durch ein Sandstrahlgebläse heruntergcholt, dann wird der Unter- und 

.'VVerpuh^m^ angebvacht. Nirgends tritt der Hammer mehr in Funktion, ebenso 
!ig^ es kein Schleppen von Material auf GeMsten mchr. Unten auf der Stratze stcht 
^der Kvmpressvr und 'ver Arbeiter spritzt das Putzgemenge durch einen Schlauch an die 
!Tassa>de. Der Ar îtsvorgang ähnelt dein der FoneMehr beim Löschen eines Bran­
des. Der Arbeiter ihat nichts weiter zu tun, alZ darauf zu achten, daß der Putzstraihll, 

er «Uf die Fassade lenkt, immer gleich miAßig aufgetragen wird. Dieselbe Fläche, 
'̂die Hvindputz innerhalb vier Wochen fertigstellt, erfordert durch Adaschinelrputzarbeit 
nur 10 bis 12 Tage, unid es werden statt 12 AMiter nur sechs gebraucht. i 

avad, Dr. Kvista K u m a n u d i, ist heute 
M Wegleiwng des Vizobürgermeisters Dr. 
Aosta Jovanovi?6 nach Bleid abgereist, 
UM in der Antrittsandienz den König mit 
dem Progvaiirm der Neuen Stavtivertretung 
Z»etannt zu nrachetl. 

! < Kontrolle der Globetrotter. Im Jnnen-
Winisteriu-m iist, wie aus Beagrad berichtet 
tzvird, Me ^ntivlle der sogenannten „Welt-
reisen'̂ n" einigesührt worden. 

t. Konzert der Militärkapelle Ljubljana in 
M o g a s k a  G l a t i n a .  D o n n e r s t a g ,  > k > e n  
SG. August vm halb 21 Uhr findet lm gro­
ßen Saale des Kilrihauses in RoMSka Sla-
tina ein Symphoniekonzert zu Gunsten der 
MuWajpelle statt, lbei dem auch Frl. Lotte 
P a um g a r t en mitwirken wird. Das 
^Nizert unchlßt 'fvlgen'des Pro,gvannn: v. 
G t h o.v e n: Synlphonie 5, C-Moll; 1. 
Megro con brio, 2. Andante con moto, A. 
IMlegvo; G. B. V i o t t i: Violinkonzert mit 
Dvchester; Solo des Fvl. Lotte Pau in-
garten; 1. Moderato, 2. Adagio, 3. Agi-
itato assai. Als Diriigent fungiert >der Ober-
'̂ pellmeister Herr Dr. Phil. 6 e r i n. 

t. Anbahnung einer Berstöndigung in Me» 
.M. Mex ik o, W. August. Prkst'dent 
DiÄ s l e s Mn ersten Male seit Beginn 
/t>^-Kivchenstreites eine Besprechung mit ho­
rchen Würdenträgeî  kacholischen Kirche 
^gehabt. Obwohl kein Uebereinkommen erzielt 
Ämrde, Wirt» das Ergebnis als zilfrievenstel-

bezeichnet.' DcMs bewnte ansdrücklich, 
die'Gvtteslo^enste wieder aufgenommen 

swerven Sönnen, wenn die Kirche den Gnind-
^atz anerkennt, daß die Kirchengsbäude na-
>4iimaLe Gebäu'de seien. 

Die ^Rorse« an Italien verkauft. O s' 
23. ÄUHust. Das Luftschiff „Norge" ist 

an Ftailien verkauft <!vorden. 

' ^ Die uachrittenen Operettenhelden. Der 
.^Äpvenski Narod" bringt die -nachstehende 
^tere ^schichte: Die Prager „Narodny Li-

veröffentlichten unter dem Titel „Wie 
M Jugoslawen uns verhöhnen" einen Auf-
Zatz, in dem der Sportklub „Hazduk" (Split) 
'wegen der bevorftehende Aufführung der 
.«euen Operette „D i e F u sj b a l l k ö n i-
sy i n^ von Ivo T i j a r d o v i scharf an-
'̂ egriffen wif<>. In dieser Operette tritt ein 
Tscheche, namens Matthäus, auf. Da er in 
'ldtt Efferen (^essschaft sich nicht aufzufüh­
ren weiß, wird er von einer vornehmeit 
sellschaft in Aegypten in die Küche gejagt: 
W seiner Kiichenfee, der blonden Mareuka. 
l!„Narodny Lifty" behaupten nun, der Autor 
Pttöe es gewagt, die tschecli-ische Sparsamkeit 
M verhöhnen. Matthäus liebt seine Maren-
,^a, um sich die Auslagen für eiu Nachtiuahl 
^U' ersparen. Ursprünglich hätte diese koiui-
Hchv Operettenflgur einen Italiener darstel­
le« sollen, doch änderte der Autor den Text 
^^r Betreiben deS italiensichen Konsuls da-

daß er einen „Tschechen" auftreten ließ. 
Mr ,Klovenjkl. Nawd" - G-erbittert-über 

diese „Verhöhnung des Brudervolkes" und 
kann die.HaudlungÄveise des Autors Tijar-
dovie nicht genug unverzeihlich finden. 

t. Schreckenstat eines Trunkenboldes. P a-
r i s, 23. August. In einem Dorf bei Amiens 
schlug ein Arbeiter, offenibar in der Trunken­
heit, seinen 3 Töchtern und seinem Achwie»^ 
gewater nlit einer Keule die Tchadel ein und 
hängte stch dann sevbst auf. Nur die jüngste 
Tochter wnrde noch lobend, aber schwer ver­
letzt aufgefunden. 

t. Schlesier! Anfangs Oktober d. I. er­
scheint in Wien als Wochenschrift die 
„S ch l e s i s ch e P o st", die alle Neuig­
keiten aus der Heimat, munldartliche Er­
zählungen, usw. bringen wird. Bezugspreis 
voraussichllich I Schilling pro Monat. Be-
zugsanlneldungen wollen <,n die „Schlesische 
Post", Wien, Postamt 69, Postfach 3, gerich­
tet werden. 

Vom internationalen 
Frauenbund 

WÄHreud zahllose Frauen in dumpfer 
Ergebung ihr Los d'chintragen und alle 
Ungerechtigkeiten Mischen den Geschlechtern 
als selbstverständlich hinnehmen, ist ein an-
lderer Teil zu freiem Urteil erwacht nnd 
steht mit Ctailnen, welches Maß an Zurück­
setzung nnd Entrechtung die Menschheit deui 
einen iGeschlecht entgegen,Einbringen wagt, 
welches das größte Verdienst an lhreui Be-
stchen hat. 

3V Nationen sind durch ihre Fi'chrerinnen 
im internationale:! Frauenbund mit dem 
Sitz in Lon'don und henriqer Hevbsttagnng 
in Gens 'vertreten, uu^c» stchen eiuig zî eln-
ander inl Kanipf für geuieinsame. Äiche. 

Sie haben für jedes zn eMuiPfende Nocht 
ein eigenes Büro und einen eigneen Vor­
stand: 

Für das Wahlrecht; 

Für gleiche Arbeitsbedingungen; 
Für gleiche Moral und gegen den Frauen-

han'del; 
Mr das Recht auf eigene Nationalität 

unlt> für gleiche Ehegeset^e; 
Für die Gleichstellung illegitimer Lkinder; 
Für FMttilicngeldrecht; 
F l̂r internationalen Frieden lmd îr 

<5illfi'lhrung n?ei>bl!cher Polizei. 

Ich fordere alle Frauen, die irigendlivie 
unter dem. Druck dqr heutigen Verhältnisse 
leiden, auf, sich nicht duuipf in ihr SchiÄ-
sail zu ergeben, sondem sich aufzuraffe:r zu 
srelenr Denken und starker Tat. 

Wir sollen zuerst unsere gehstige Freiheit 
-l̂ n-ben nnd n'icht fklaivisch die uns l̂igesüigten 
Uobel jür Recht erkennen, 

Dann, aber sollen wir für das Erkannte 
kKmpsen un!d erwogen, daß alles Bestehende 
Menscheivwett is?! und durch Menschenwerk 
geän'oert wer^rl?ann. 

Wer Mitglied des internationalen Frau-
enlbundes für Wahlrecht und gleiche Staats-
bürgerrechte werden will, wende sich entwe­

der an mich in Mar^bor, PreSernova ul. 4, 
oder direkt an imsere Präsidentin Mrs. Cor-
bett AWy, V Upper Nichmon^ Nocks, Lon< 
don, S. W. 1.^, E'ngland. Zu jeder Auskunst 
bin ich gerne bere'.t. 
. ' 

A n t v i n c t t e  T I n t  

NaHllchten aus Mcirwor 
Das Ergebnis der Ge-
meinöewal̂ len in Tezno 
Der Block der Deutschen, der Sozialisten und 
der slmvenijchen Bolkspartei erhalt die Mehr­

heit. 

Bei den vergangenen Sonntaig in Tezlw 
swttgefnNdenen Geuieindewahlen erhielt die 
vereinigte Liste der D e u t s ch e n. der 
S o z i a l i st e n und der slowenischen 
Volkspartei mit 5 von !) Mandaten 
die Meihrheî t. Auf die Liste der nichtorga-
nisterten Sozialisten nnd der EhrMich-So-
zialen entfielen 2 und anf >die Liste des Ge-
renten IagroviL (national-slowenische 
Partei) obenfalls 2 Mandate. Die K o nl u-
n i st e n blieben ohne W!andat. 

,Kontrokvers ammlung" 
Wie wir erfchren, hat das Militärkreis-

kommando die M i l i t ä r d i e n st -
pslichtiigen loer Jahrgänge 1871—IlM 
für den 12. Septoin'ber eingeladen, voll-
zjählig in T e z n o zu erscheinen, wo ihnen 
von 7 bis 20 Uhr eröffnet werden wird, zu 
welchem TruppenWrper sie im MebiWe-
rnngssalle ein,znri'lcken Haiben. An die Stadt-
1?emeinde i>st das liebenswürdige Ersuchen 
gerichtetet nwrden, den großen Exerzieiiplatz 
mit Trink Wasser zu versorgen nn'o 
La t' r i n e nzu errichten, dmnit die Teil-
nehnler der „Kontrollversammlung", die die 
Nahrung für einen ganzen Tag selbst mit­
zubringen haben, den Mangel an '̂ slnkwas-
ser nicht verspüren werden. Die Besitzer von 
Pferden, Fuhrwagen und 

r a f t w a ge n Vierden ebenfiills in Tezno 
Aufstellung nehmen luüssen. Die Versam­
melten werden nin eine gewisse M-zrgen-
stnniee von einem großen Insanterie^kordon 
eingeschlossen und dürfen den Versamm-
lunasplatz bis 12 Uhr abends nî 1n u-elir 
verlassen. Der Zweck der Uebmrg sei, wie 
mehrere Blätter berichten, den Lenten ein­
zudrillen, wo ihr Platz im Mobfalle ist. Die­
se Maßnahnw der M'i'litärbchörde i't uns 
NWerständlich, und zwar sckwn aus 'pe'm 
t^runde, N'eil die gegemoärtige Jahreszeit 
für die Abhaltiina von KontroWersammlun-
gen sich absolut nicht eignet. Zieht man in 
Betracht, d<,ß die ql̂ ^enwai-tige l̂ eneration 
an einem chronischen Mangel an Krie^Sbe-
geisternng leidet, die '̂ixeresverwalt'ung aber 
gmlz gewiß keine Absicht hat, die Antipathi­
en gegen den Kriegsdienst zu jVtunen, so 
lväre es zweckdienlicher, ivenn man von der­
artigen Schikanen abscheu würde. Man 
laun die Kriegsdienstpslichtigen auch schrift­
lich in Kenntnis setzen, wo ihr Platz im 
Kriegsfalle ist, oder man sollte wimigstens 
das Beispiel nachahmen, welches schein ver-
s.lnedene . '̂̂ eere'̂ nenvaltunlien ge^wöen kia-
ll<'n: Mau hat die Kontrollversammlun^eu 
abgeschafft und dafür in den W a f f e n-
Übungen vollkommen Ersatz gesunden. 

m. Trauung. Vergangenen Somrta.g wnr-
'k^e Frl. Zora K r a v o s, die Tochter des 
hic^sil̂ en bekannten (^ros^kansn'annes . '̂lerrn 
'̂ sra'ws, mit 5x'rrn P a v l o v i <i. Zollbe­
amten in vMaribor, getraut. Uusere herz­
lichsten ( l̂iickniünsche! ! 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
D^as städtische PHMat gibt ür die ^eit vom 
15. bis 21. August folgenden Berick't über 
den Ctnnd der ansteckenden !^tvaufl?e!l'n l'e-
kannt: R o t l a n s: neu I, verl'seibt I; 
Scha rla ch: goblieiben 7, geheilt 1, ver­
bleiben s?. 

m. Freie Wohnungen. Das erstinstanzliche 
Wobnnngsgericht schreibt folgende freie 
Atmungen aus: N^kwansska cesta 40, Par­
terre, 1 Zimimer nnd Knche von: Mieter Va« 
lentin -Instin; Dratliska nlica 15, Duchwoh-
uung, 1 Zi.umer und Kirche von der Miete­
rin Aumlie ?Iuri?; Tezno Nr. ^1, ein Svar-
/herdziulttier vom Mieter Vinzenz Greiso-

M a r i b o r, 24. August. 

ner; Prehna ulica 4, 1. Stock, 1 Zvinmer 
und Küche vom Mieter I îan Pasar; Ve-
trinijska nlica 0, 1. Stock, im Hof, 2 Zim­
mer nnd K'üche vom Mieter Florian Sfale; 
Stolna nliea l, 3. St-ock, 4 Zimmer beM A 
Zinrmer, I Dienst'botenzi'mmer, Badezim­
mer, Küche nnd Zngehör vom Mieter Dr. 
Ivan Buk. Die Äesnck?e sind bis länqstens 
Donnerstag, den ?s>. d. M. vormit-
tnigs «dem genannten Gerichte vorzulegen. 

m. Grabschäudiung und kein Ende! Erst 
unlängst wurde in unserem Blatte über das 
î netätlose und nnverantwortliche Treiben 
noch nicht eruierter Missetäter auf den hie­
sigen Friedhl̂ sen berichtet. Nun erfahren wir 
^enerdings, daß anf deni kirchlichen Fried­
hofe in Pobvexje das Grab des Lokomotiv­
führers Angust N e st dieser Tage seines 
ganzen Blumenschmuckes beraubt wurde. 
Im Znsammenhange damit wird uns noch 
mitgeteilt, daß tagsüber auf dem Friedhofe 
zahlreiche ü h n e r ihr llnwefen treiben 
und die Gräber beschädigen. Es darf daher 
nicht wundernehmen, n>enn sich die Angehö­
rigen der auf diesem Friedhofe Begrabenen 
unter solchen Umständen überhaupt nicht 
mehr um die Gräer kümmern wollen. .Drin­
gende Abhilfe tnt not! 

m. Sensationeller Besuch in Maribor. Der 
Neger Herr S i n m, Spezialist aus dem 
Lande des .^tafsees, wird in den komnlendzn 
Tagen in Maribor eintreffen. Er erweckte 
bei der Zagrebeir Messe großes Aussehen. 
Der berühmte Spezialist im Kaffettochen ist 
bei der Firma Inlio N! e i n l, Ü'arfee-Im-
Part, dauernd angestellt. Er veranstaltet in 
der Filiale Maribor, Gosposka ulica 7, am 
Donnerstag den 2li. d. (dni ganzen Tag) 
Kaffeeprol̂ ekochen nach arabischer Art nnd 
ladet das verehrte Publikum zu reichlichem 
Besuck)e freundlichst ein. 

ln. Stellenausschreiung. In der Männer-
strafaustalt in Maribor sind zwei definitive 
Aufseherstollen zn besetzen. D'?<'sh.^zügliche 
(.^>esuche sind im Sinne des Art. 12 des 
Staatsangestelltengesehes bei der Direktion 
der Männerstrasanstalt bis längstens 5. Sep 
tember d. I. einzubringen. 

m. „Gäste" aus dem Süden. Mitt.^!st Gen­
darmerieeskorte sind dieser Tage 50 Sträf­
linge aus Skoplje zu „längerem Aufenthalt '̂ 
in Maribor eingetroffen. Dieselb<'n, grössten­
teils mazedonische Türken, waren mit schwe­
ren Hand- und Fnßgelenkfefseln versehen 
und haben Kerkerstrasen im Ausmaß von 10 

ille ^rö6te ^e»»e «ler XVelt, 

11.000 ^uaoteUsr sus 21 
160.000 ̂ »»Iräu^er au» 44l̂ »o^erii 
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^usirnnlt sZiIit Ilivea, 

ülier k^aüvl8um. 
V/otHnunx«vermittIunx, ^uavnkjmix 
von Di'uclr.'ivcl̂ e^ unci alle sonst 
xevvünscliten ^uklcläi'unxen cier 
^Iirenamtliclie Vertreter clor l̂ ip-
:!isser ^u»t^erme85e 

(Io5po8lia ul. 19 

u»i1 
l.Llp2i<z 

?7S» 



« » »lch»« 

«'«W »>»' 

G» tz-deU fich 

>K«. AtzßlWWGW. 
»wA. 

„ W» 0»e. «» «»' 
«ck «»siWHuBplllftllM 

den aM«.Wvch«»V UHr»M.««»^ 
GetzBsulbel n« S IHe »iiG hl. Wiße 

«A «» EchßiicheI t^ßwm ßer 
«tt^Vche vNterrkht. 

I. 

en/̂ ki.es?o»t? 
«. U»ft>lch» W« zß>a»,e«. Da« »vm-

«»w de? 2. znf«t»rie'«z«t>nvffV<r«sch»-
l« i» VS« (hilMMK«») gibt blch 
o» l. vvvber w d« gemmnie» Schale el-
« gßwisft ^kWlchk v»« gvgli«GeN a«sgem»m-
«en wird. Äie «Ahe»« Vebi?^«gei» ß>^ 
bei« padkscht» >e>Kü««t, «lmäi» t?s 
Nr. v rechts, van S—lS Uhr z« erfshre«. 

«. Ich B-iwe >W» 
er^ die hichye Ulwle der vereiRt-

gm>v der ßkieyßtttvoNde« »v« Zeut«lo»ß-
sthuß der Verewtgung der KrtegsiNvalide,, in 
Ba î»v. Ue Neh««g sl«^ o«k l7. DezeM» 
Der statt. Ve Hauptsevwvste siv^ et« Ha«A 
4m ^rte von!S0.<VV D!«»r, Mei Automo-
O>e und Wvei itwvter«. Der Preis ei«eß Lö­
ßes VstrKgt so Dw»r. Ve Sofe ß»d in der 
'VerwufS^e der HtvntNche« lKosienlotteri«^ 
Mslsa«drvva eefta S chek Herr« Tnivn S s-
t e y, eqsltNch. 

». El»schkOiH«»G i« dt, DVDMtchi Fsri-
HNwWWßsch«!». Trvtzde« tzer Tevat« der 
Emschreibmige« t« gettierbliche Fsetttl» 
dimg»sch»le «chtzeitig belmmtGeffebe« »«r-
tze^ hat fich ViS^ f«mm «i« Zch«t«l der 
Lchrlinye und LehyMödche« ei«ßchreibeft kch-
sm. Da die Leitung w N^eßcher giit «tne 
U^cht Oer vte «Mchl der Sch««? ««d 
HchSlerinnen h«jben m«^ »erde« die Ar­
beitgeber und -Weberinnen aufgefot^, ?h-
« LchrNnye und LchrmiSidchen zar Mnschvei-
Amg DU schicken, die «m ftdem Vormittage 

Vî tmagiftfvie erßslgt. 

ßn den HkiÄe« der Damen S t t h r «lid 
OaG ^ »ahrenb den Unterricht in Vtv-
Kne «>ck AHeoete ftvMwstg Wemendarthe-
orte «nd tzmmnMe) der «eve Direktor, 
purl Pahor, abernimmt. Außer ilsiavier 
«,d VoNne »Drd auch der Unterricht i« ben M ^ 

cell» mG idsntvoî ) erteUt, foM fich eine 
^ — . MM III ̂ «« 

Vwkmcevv «nterrichtet der hiesige Lchrer 
Her rH i rS ta r .  

«. Ve« der Verel»iß««G de» Srie>ßi»W» 
kkde« in WwribWr. Die Verei«ig»«g der 
Arieg<invvck?oe« in Maribar erfuö^ «nß »m 
Wchuchme folgender geilm: Daß Ministe-
rimn für SvEialpolitis ^ dem hichge« 
Vrvpupanat 1SV Picmr Opanken jvr die 
Vereinigung S l̂egStnvokibe« in Vari-
bör M verfiisMg gesteM. Die Vereinigung 
wird dî  Vpankien imter Hre ärmßten Äit» 
gtteder, die durch das KreiSgericht mck dem 
Ge^ nach ols NmmNde« aneiDannt nub 
GeschO sind, z»r ^rte?s,MG bringen. Aene, 
b^ «if d^ ^teilnng dsn OpaNben r^ektie-
»n, möge« ihre amMch beMigte« Gesuche 
bis W« SV. d. M. tn ber Olmzlei der Vee-
«WS^g der OriOgßinveßide« t« Marttvr 
während der Amtgjwnbe«, und znmr Mitt­
wochs Hamstag «nb « Feiersngen dm» 9 
bts ll Uhr «bergeben. Die id-nM bepndet 
Gch «m lÜotodt^kl ivg 6-l. 

D». Der ehrkche ytnber wird gebewn, die­
selbe gegen Wte Velmchung beim DMßei-
tmn«tßaei>t, b>M. bei der «utiemilbliiik pi 
hi«ßerleg«n. 

vhe ftSH. Lichdî : 7^ VaiometeBand: 
'S«! , AjevmHygrefflsp: — l?; 
tenchevatue: ^ lv? Mn^Meiltempenatur: 
-i- DuniPiruck: 16.» MiOmeter: Mnd-
rSch î̂ » e^ ^chnte!^ 

M SßmBm. M. V. ftmcheße Mr den «e« 
«mt^ kranken gnveM»e« SV «nb ^nge-

dergi. 
che» DmM 

»«be î w »WM t«n der 
WkWchl̂  «kie» M D»r PNnarniike M« «i» 
« ggldene Heremmbr «tz «twekem,. Der 
chMche M«t» wtziH gebet«, bie Uhe gegen 
yM» Mndeetoh« tm MKO» «liea 
M. » st. esech -DtzUgRjtt». 

^ »chmtekier «»b Gch«M^ MeMiZiee. 
«» «ilea Zl4 »ieber Uevenvimmt 
ftknMche WlA^te« i« WM Alanen, Vvük. 
bn^ stneie WebG- G»A »gerbUDchLchem 
Wmeftchuk gu de« kimlanßefteN Vmtft». «M 

^ vtitwwch de» ». d. AAewnWX i. der 
karvrm», verparkte» vrchelDn mit 

M»V«etteinlagen. k«07 
* Ew FANlttKnMgdktzADeN, auSgeflchrt 

wn  der  EeckmI iupeNe bes  «ozx  V  eg-
t i «, fi,chet Vk i ttvvch^ den 2b. «uguft 
w Vvlbwi dlstatt. Slche 
AtßlWt im heutig» ßUatte. 

NachMtmî pU 
«. Oliilchii»«,!»» w ble 

sbr d»s S-H«tbchr MS-F? echal-
gen om I. «ck» S. vchteiMr vo« ««d 
von IS-ßS Uhr in den Riiumklchkeiten der 
»MGena lMotiea^. Der «deutliche Unter-
rßcht begtnnt am b^ Gchbvckber. Der M»» 
t^eunterrichl bleiie wie im Vvtigen Joihre 

Rachsi«ktma«EeIit 
e. ech»»yttPItaMDG. Mk t»ie Heck», 

tagung des Schwurgerichtes i« Celje wuchie« 
bisher Wende FiMe auSgchhrî ben: Mo» 
tag^ den Sl>. d. ?l>d. «wts SbchÄ ybstAuchk), 
gî ef Gmnges fTotsHIag), Anton PetrMD 
u«d Fi«V Vvgrin« DmB und schwere <br> 
perlî  VerletznngV Dieser Tage gelmigeu 
noch zwei VerhaMunge« wegen Kind^ 
mo,^^ eine wegen Betruges und eine we­
gen Mvrbes zur AusschreBung. Ve Tagung 
wirb voraussichtlich nächsten Freitag been­
det sein. 

p^u/ îs ve o/^dise? 

e. Aus der Ha«bets»ekt^ Der IndBlriSlli 
Herr Peter M a j d i ̂ in Celje baut der­
zeit eine Mchle i« Sdfj« vas i« eine H«f-
e'.se«ßabvik «m, die in abs^borer Zeit in Be­
trieb gesetzt wezben soll. — Die «llgemetne 
Elektrizitiitsgesellschost ^Union^ gedenkt ih­
re Aweiyflelle in Geise aufzukHe«. 

e. UHulwimD bßss H«bl«I«. Ate gemeldet, 
wvvfen svyMen vvr einiger Zeit am rechten 
User des HMnjnävvches in Gabevse eine« 
Damm «^, «m Veberschwemm««gen in die-
seck Teile votMeigen. Nnn gedenkt die Wr-
n» A. V e st e rd>m Dmmn «m einige Hmi-
dert Aeter aus eSgine Hoisten «e erweitern, 
NM Vubeese und die dortigen Wibrî n ges 
gen Nebersthwemmungen gu sichern. 

e. Aus der »»>gib»is>r«ei«be. Zum Vor-
stheichen. des GlektrWerungsausschusseS der 
«nv^ANgsgemein^ Teft wurde an Htclle 
des VreNorS He,^ Boebler, G. ?t. Herr 
Gams aewllhlt. Die Umg^ngsgemeinde 
bewilligte skr die Arbeitsbörse, die in Cef« 
gegrbndet wechen sckl, et« Veitvag tw« TVVl) 
Diime. 

e» eiliW ^eeisWetchtsgebilUbe wecke« 
bles« Tage ans AnocknvWg des Gtadw«-
giftvates Reiniguugsarbeite« sortgesetzt. 
^ i«uere Hos wird angeschüttet u«d kaiw-
listert. Vi« scho, grlEgEntSch betont wurde, 
wil̂  um« se^ an eine Renovierung beOv. 
ans Nickerreißung des g«sg«Oen bmchH-
lige« Gckbudes de«!»« «ckffe«. 

M M>WW»a W««»»!, 
vonnmg I^mg me yienvMHge yeneiweWt 
i« IdMiM «ketwa che «B-iges Nck!. 
«m» Der Geier wch«te« ßchlrett^ leimH' 
bm^ smoie ^mch en^^ernetere ^^e«eÄo^h?e« 
bei. Die fseftmeffe zelebelerte H^ Mi Wi, 
schliff De. M « r k i «, der «. a. auch beim 
wmnf ß-lgenden sM«iWt !« Ouchvch 
ei«e ^üist^rnche hielt» 

e MWMbi MMW» P dmlMik vutech gui 
besucht. Gei «chaven^ güuistiger Wtte-
r««g tst eiNe rOD? ^^ech^eih?« gu erwvUte«. 

e. «ußbMmttsM. Das am Smmwg a^ 
»mr uZH^^ î̂ rnr «reunDsiMMv? 
wettstßiek ßßoischen somb^n^rke« 
schM des S. ». Llkrtsa^ a«ß q,«^ 
und dem «. ik. U«ie endete «eit einem 
der AsMsmmer «ilnnsHO im Ve^Äwls 
b : K. Wllhre^ des E^»iebss st«n es zu einer 
meliMmne» Sge«, wvbe« ein LeuweM tztzr 
Wigen Gluenii»« w« eim« Hen« gsoh?» 

wurde. 

«eiiege b^t^ssWck t>«cke bereite gewählt ««b 
dmch de« EMtWmiiSWgiiu Herr« O o r o-
pec b^Wgt. 5^ ««m «>b Vor» 
schußkasse »BebHch be» VsßseM ber Estar-
ka^ S<iuo«i«w anschtiete«. 

«ach vt 
de» Der bisherige HMB»>schH Her? H O» 

. 
He t^/î «Sste^seWjk tckse dWU ViesigWschs^ 
He iMVlOsg tß  

Ach 
^bteser îleg^ tseî ^^en dbe shene^ îseu^^gbe^^bes^ 
te« «W hiestgen «Vichtchî gckuibe beenbe». 
Dvbewch echtes deD GW>ckU eilt stihr Dslil̂  
ges «e«es Ausstch^^ 

»«»««M « 
nungsmlt ersiche b«Och bis« A«sb»ß de« big 
beide« VH^ N T r e » « «chU. D e 

?'V«»««e« hD» 
be«, t«iedeT elüne iieiste öi«beTUtM 

WM WWW WWWMWD UM» V««>^ 
MU Wr Pez»re eer Wr>>geWMM>> 

WW>i. v î̂  t>^ ßch« Vi««ße«! Dieses 
«MMM^W^ »^^M«M«U WUN.I»-
enwltzvUM bringt kMchlich t« jeder Nuum 
Wsff ßs DiM tW»s Wî  MBdss«^ GckW^ 
^Mnn^ee^^ »WM ^WT we^ 

he^wUchd R>isehgst>Og b>de«Sst^ hW 
^übt ehD U»»»>e hWWchWibckie«». 
WWWMWM NT« 

ööee Med RbkisOmm tWb 
W W R««« sw M 
WechDW>sD>be, ds?e> Igste bbsting wsche»^ 

j»«e bedhM Wied. »Ritz 
Dtttier «ie «G bslb-

Au« Dmvoanld 
» «»»- »«» »>sch»V»lG>^ «» ch»M«. 

,»d«qch, ««»» »«h »«» 
«o^q, «ch «XMßa» ««IiB. W« «M 
«I« «rflhit, wich st« «m >M« w TH«»' 
«ck Hn, »W b»«t Vitt« «» 

» «MM ^ 

Au« W» SMtßwk 
i. Vom Aeg» tibetWee«. Mm lS. b. ge­

gen 14 Uhr w«cke der S4 gahve «lde Gast­
w i r t  « « d  N M v e t f t e i  P .  H e r r  G t «  f  «  «  
in der Nähe VM HMvalie von eine» H»gR 
ichersahren^ H» das UnglbS geschah» lg«» 
man heuße n^ «D mit VeDmmthM se-
gen, v» Dmo «WW megrUve vrogDn^mne« D« 
erwäge«» hbchMeghrichgi«lich «ber ist es^ d»^ 

der el̂  HM ist: dar Nühe der GtreO» 
ausgeholte« ^ wch d« er sehr schwerhörig 
ist, das N«ch« bes jWgiB erst im letzte« N»-
genblitk begW^ h^ î b d«««, alh ^«v ^t>g 
^sthe^e heggetbt^snste^ ste ^gi«er ^^e îv^rr»«g 
nicht enehr aubgt^Wiiche« vermechie» Herr 
Viesm» war a»s ber Gielle tet. Dm A«gehb« 
eigen «nssr «WeW! 

i . Gchwßeer tiWMM i» de« Gßehd»e»-
sk« WMgichWwM ewigen Tagt« er-
ereignew ßch it^ dml Gsahlwerte« des Gra-
he« VhurU ^ G>>li«»j N««« ei« schwerer 
U«glticksIll>K. Acksiier Wwrtin IebMeM 
ackeitete »« det Vor<ichi««g zur V>schig»«g 
der «olleî  «Gtzvch «ste stch ei« Vch»«b. 
ieil dEtseî  ws Mb fiel ems î  Dem Ar» 
b îier ^eiiev»^ w îck« ei« G«b gerirt^m»mrt 
und bie OchUM^ eingeschlagen. Der Ve» 
dauernsweye w«^. Iwch A«legu«g ei«es 
HiksMwckmideß i« das Allgemeine Skraeck!»-
gane ,w^w?e ewer îwr»» 

i 5tte GsbWhWVD hW AiilchWirischastsDi» 
«DffWschasi i« Lest« bei PiWiHe. Me be­
reits beruhtet, würbe î iestt Vqge im Veeg» 
werlgortß ^vWg bei Ppevalie ei«e Mibiĵ  
wirischiHSgenliMNschg^ gegrtindei. Dieser 
GemHenMst ^d gleich nach dere» Grlws 
bmW ber Grolietl der Landwirte ans 0r«a 
unld dem gMMH UkiesMe beigetreten. Rcken 
der MeWgegräWb^eie» D l̂ch^ ««d Waidewiri-

«KM-»»» 

HeM stMMei sl̂  ^ede» OeseMeeisl DeO 

^ De bWM» «Mb«. «M««» 

P auch ei« Viol>»rei 
ws L^te« . gerMt ,»»rde«. Die Gemeinde 
^rm> hat ig^t^ckenitwlig der W«i«e«t wich» 

MM chißi? Die 
^ W W «it sbrer Tb. 
tî ^wik bätziiwst^ ei«e g«w !^rgmei-
il> îg« w?ck eh,giMäD^?^cht iverben, a»ch im« 
vi« eme meiste^ gelegene« GchS îen 

vM M^HWMeW? DU» VTWI^IIWev^ 
ge« gu bevDMgMßM Da die «oAerei alle 
Menge« e« AMb «ebmHt, w^ ste i« Rrge-
st»k geit «ff bss Mise- und Vuiieree» 
gWsWlg bDginDe» whed, bildet ste stir dg» 

G«M, wik'ee w« lttbv^chuß «n SMh e». 
iche» »NNW !lwch mich sbr die «Ach. 
Isnsmnenten» hî  gtbßtenteils die Ackeiter 
der Vergucke in <^na^ bietet diese Abakkerei 
gnlî  VorieW^ ««d Mwr, weil baei immer 
«Ich MWiM M sei« Wieb. Diese 
Ocknidung einer ßlKMerel ist nur gu begrßs-
^ gg wich blcherch echens eine siegelnWg 
her «ikchi»^ swchgkicht wert«« u«d ftr-
«er wßrd auch der l̂ ändwlr» stch mchr a,^ 
die MKAmchtzttiv« «ikegen kvnnen. die bis 
jetzt wegen ber «Wchiew Nbsatzmsgtichkeiig« 

«ch beg Psckbg i» 
w. Vis Ich >»iW 

»WM-

GW lW?iag dM W» stig ewWieWch WM 
wgck s»» ». H»gch: D>P»» MU tMs 

kicher Uoma» Obs be« «be» eine» wm 
VianW iternbchlDsigie» Dga»» G^hs AGb 
O«s äDigsWte» Ggüms »»b 

Nsihi. 

Baaxtichau 
b. Db -- isj. Diese tei« mathematisch im-

«wrhim ange^?^^ yormel bencht oms der 
Ueberlegnng^ daß.die ?;ei.t. auS^siiNt mtt 
ED NqtVchDiWDb jßDM tzwt 

D« AM»" ß«»i< WM Vchchk^ 
«ngr M«»m«-W«» W« I>WW WMIM 
e» UÄigg bs» »s. — 
Dwmststag beß'. M. AnDtO «r 
r«nK. „Vitst»»«s Ggib^, mwttzlWV 
blbens^berdr^ND^ «î t ^»em U»iersick»»ig 
« stA >1«^ vsAwitz.^- D« WM 
D>^^«We^^bwckh »W be» gesbe»!» 

' ?s^G^s»»e^ teie^ msiiW' 
Tage Ott VoWel kckse». . 5"' 

Stoti des?ilmib.Mcke i« bm 
wird de» »iw Wh»»>»s «M 

M»« 
b^G» ^Ge^^W^Ve 

higher tihWWil b^« gck îe» G^sMb^ 

voiMMM^ «Ige^M >« W^MTIH»! «W Mff 
a» Gestg. »M HsWtbP» W» M -

«»»e» 
sle>l»»G Gbms« i» We»ig i»ee Ob 
werde» i» bgr 9»SiWWWe»eVW uW 
A»HWlsu»g g»Ichg» sgiuy big M» ZG. 
ber i» »e!».I»r» eesWM wigb. W,« M 
gcksttG D»sstMWg isM DgiMWUib» iWsbbW 
«, «M« , l ilOiN» «Mb«. »M tz» 
werWgVM tsderhWß die Mssig^ iWsdeî  Dw 

do«W»tzM die ^ Gebt MDil 
lSv«!«tw es^ tw« 

a»ch d!gÄb^^ «eiel̂  ^ b»» Aid»-
ggrten varM WW »«d «ß hW >B» 
gernng'Wn PegsUtzst hebe ilmcke» UniigW 

risiltzna î bee sö^ l̂b^tz î»bn^^^^^be^tdeee 
H^WMWstW «««. «MW^^^WUNI^Me MWg«»M>W 
«ck eiM bssmOtte MieMmG wick big W» 

1 ^M? W^MDW 
^ 
^?»»MUU W» MWM U^WHW >U? WUW> >M 

l.SM'MeWk MMl>stM.«AMI 
»A^ M» II. »»b ZD»i «gchmnWch« 
w H^a r i K die Desegierw» dm beiWst« 
« MMWu-Derrinig»»» 

Die gdße WM K»iag«ne»schll»b w»ckg eO-
«alis b« ĵ MÄscher Teite »M schWW ese-
«»g»«V er» «onM^we eer rrneWeWige» gW» 
«erGii«, w yM, l« »d«^ 
ben inßsgische« d»e PWNte» a»sW»ckeibit^ 
dl, «« t« Pil«>krt«>. «t« i««n ßch 
ftr «, Pchwitz vr. ««»» tWrich) »ihA 
»n«»-n <«» M tzchechr». zm« d,» ««>»» 
d«» P «^«v^ hysmitz» GWift».»»» 
w <äq,»î  Mch»» S«««!» 



AuulHer.M^oom ?2. Vlugftfl Sette S 

Gin neuer Fabrradmotor von o s PS 
-lt-

- ' /  

i «^ -

^^.. . Eln.^Fahrrad'motor von 0.5 PI wurde v om Jnxienieur Hugo RupPe vorgeführt. 
j.Hsr 'ganz leichte Motor wiegt nur 7 Kilo und kann ohne jcde Veränderung am F^hr-

!^.'.'!rod einigebmlt werden. Sein Verbrauch an Bcnz^nstoff beträgt 1.5 Liter auf 1(X) Kilo-
^ 'Medn'. Der Preis ist so niedrig, 'oaß jeder Radfahrer in der Lage ist, sich einen derar­

tigen leichten Motor anzuschaffen. Auf unse rem Bilde Hugo Ruppe, der Erfinder 
(rechts).. ' ... / ... ... 

- sM Mm Büro der.'Internationalen Post-
sMlvn in Bern, Arkul'atlon von Nächrich-
..Ml Äber Fälschungen, Veikanntgabe uner-
^ Mnfchter Sammler ünik» Hän1>Ier, Neuhei-' 
" »D-Einkattf usw^ Äls 'nächster Kongrchort 

S ' t r W u r g  a i i s e ^ s ' ^ e n ' .  '  ' '  

^ der BriefmaAensammler. 
einer îlateMtischen. Fachzeitschrift wird 

die Zahl der.VriehmarLensamA^xr, in der 
Welt auf 2,323.000 geschürt. Davon entfal­
len auf Deutschland 440.0lX), England 

363.000, Frankreich, Belgien, Luxenwurg, 
Niederlande und Schweiz 300.000, Oester­
reichs 'Unigarn un'd die Nachsv'lgest'Men 
l 10.000, Italien, Spanien, Portugal, Ruß­
land. Skandinavien iin^ Bal̂ n 60.000, 
Asien 20.000, Mexiko, MNel- und Süd­
amerika 20.000, Mtika und Australien 10.000 
Sammler. An der Spitze stchen die Ber­
einigten Staaten mit Kanada, deren Brief-
markenlidb'haber auf annähernd 1 Million 
zu schätzen seien. -

MS der Sportwelt 
We letchtatMeMchen 
WeNtümpfe in Ljub-

Ijana 
Di« ber^nglönen Samstag Md Sonntag 

tzmSgetragenen Kämpfe um die Meisterschaft 
.. vi» Slowenien brachten dem SK. Jlirija 
"einen veri»ienten Sieg. Zweiter wurde 
' U.S.K. Primorje« Den dritten Platz teilen 
.sich S.V. Rapid und S.K. Ptuj, dann folgt 

. >)SK. TriiL. S.B. R a p i >!» konnte durch 
.. Z IN o r k' im Hochsprung den 2. Platz be-
.. . setzen. Amork erreichte wie der Sieger liV 

» cm und unterlag erst im harten Kampfe 
. durch Stechen. Dabei zog er sich eine Fer-
.. .^fniverletzung zu und Iknnte im Weitsprung, 

sichre Ghancs vergebend, nicht mchr 
Karten. Im IM m Lauf Placierte sich I e-
l i t s ch ins Fi?lale (11.8.sek.) konnte sich 

.:«b>er gegen >die scharfe ^Konkurrenz, nicht 
behaupten. .Wos befonî ers hervorzuheben 

'̂ W^e,.ist der Unzstand, das; die Startpistole 
^^..q^ndestenS sünls l̂ versagte, was die Sprin-

'̂ r. z'iemlich nervös machte. Im Dreisprung 
..ikonnte J e g l ii t f ch seinen vorjährigen 

. .<Bl̂  nicht behaupten und versagte auch im 
.»:.W.^tsprung " infolge, einer ,Filf;verlehung. 

Ptuj tonnte->durch S k o ? o im Ku-
geZLstvssen, Speerwerfen und Diskuswerfen 
d e n  F i t t e n  P l a t z  I b e s e t z e n .  H o  f s e r  ( R a -

^td), auf welchen man berechtigte .Hofsnun-
' fetzte, versagte. Me Meisterschast war 

'ekgentkich ein schc^es Diiell zwischen „Jli-
uns6 „Prî rje". Beiderseits gab es 

Prateste und es ereigneten sich Miischenfälle, 
hie Mohl auf einen Jahrmarkt, aber nicht 

" einen Siportpwtz gehören. Zu bedauern 
wäre es nur,'"wenn der leichtathletische 
Sport, der in letzter Zeit einen schönen 

' AU verzeiä?nen hat, unter solchen 
V ^ttommmnissei:'leiden würde. 

Der erste Tag zeigte solgende Resultate: 

lvv m Vorläufe: Erste Partie: l. S t e-
P i s n i k 13.4; 2. ReZek; 3. Dr^ Perper. 
Zweite Partie: 1. Weibl 12.2; 2. Jeglî ch; 
3. PavSic. 

1VV m Finale: 1. Dr. P e r p e r 11 
sek. (Prim.); 2. Stepißni? 11.4 (Uirija); 
3. Weibl (Prim.).' 

Hochsprung: 1 .  G r e g o r  ?  a  1 6 5  e i n  
(Prim.): 2. Zmor? 165 cm (Rapid); 3. Me-
dica 155 cm (Prim.). 

Hammerwerfen: 1. S l a n Z e 20.51 m 
lPrim.'); 2. Notar 2s.4S; 3. Zupan 24^30 
(beide Ilirija). 

200 m Borläuse: Erste Partie: 1. Dr. 
P e r p e r; 2. Stepî nik; 3. Mo5<m. Zweite 
Partie: 1. W e i b l; 2. Zivanovic;.?. ^bie. 

200 m Finale: 1. S t e p i 8 n i < 24.2 
sek. (Ilirija): 2. Weibl (Prim.); 3.' Zivano-
Vi6. 

3000 Meter: I. R e z e k 15^05.6 (Ili­
rija); 2. Slamiö (Prim.); 3. Kmetiö (Tr-
ZiL). 

Sugelstossen: 1. Z u p a n 11.155 m; 2. 
Derganc 10Ä2.3, beiSoe Ilirija; Skoko'10.725 
(Ptuj). 

lüvo Meter: I. a b e r 8 e e k 4.27 
Wrija) 2; 2. Slapniöar; 3. Vidic (beide 
Prim.). - ' 

Ergebnisse vom Sonntag. 'I?' 

Dreisprung: l. F r ö h l i ch 11.825; 2. Re-
iek N.775 (beide Ilirija); 3. Cimperman 
11.77 (Primorje). 

400 Meter: 1. M o L a n 54 Sek. (Primorje) 
2. Omerzu (Ilirija), 3. Weibl (Primorje). 

Wettsprung: I. Dr. P e r p a r 619 (Pri-
morje), 2. StepiSnik 558; 3. 2ivanovi6 
530 (beide JlirijaZ^ 

Disknswerse«: 1. S m r f u 32.51. Meter 
(Ilirija), 2. SlamiL 32.10 (Primorje), 3. 
Skoko 32.15 (Ptuj). 

Stabhochsprung: 1 .  G r e g o r k a  3 . 1 0  M . ,  
2. Stetelj 2.90, 3. Brhuvce 280 (alle drei 
Ilirija). 

S000-Meterlaus: 1. S l a p n i L ar 18. M. 
52 Sek., 2. Dr. Reggi (b^de Primorje). 

800 Meter: 1 .  A r h a r  2 : 1 1 . 4 ,  2 .  S l a p n i ö a r  
: (beide Primorje), 3. Omerza (Ilirija). . 

Vpeerwersen: 1. O r e h e ? 46.08 (Ilirija), 
2. Cimperman 42.515, 3. Skoko 41.11 
(Ptuj). 

Stafette 4 mal 100 Meter: 1. ATK. Pri­
morje 46.2, 2. SK. Ilirija. . / 

: LeichtathlettscheA Meeting um b!e Mei-
sterschaft der Stadt Maribor. Für die am 
28. d. M. festgesetzten Klubmeetings der 
Bereine S. V. Rapid und 1. S. S. K. Ma­
rder, bei welcher Gelegenheit auch gleich­
zeitig d.e Mei/sterschaft der Sta'dt Maribar 
zur Austragung gelangt, kommen folgende 
Disziplinen zur Entscheidung: 100, 200, 800 
und 6500 Meterlauf (letzterer auf der Stref-
ke Marilbvr—Kamnica und zurück), Kugel-
!stvßen, DiSüls« und Speerwerfen,' Weit- und 
Hochsprung mit Anlauf, sowie 4X100 Me-
ter-Stafette. In d^e Schiedsrichterjury wur-
'c>en folgende Herren gewählt: Borsitzender 
und Leiter des Meetings ist Herr P l a-
n i n ii e k; als Beischende fungieren die 
Herren F r a n k l, O s e b i g. N e m e c, 
R a d o l i e, S e n i c a und C i z e l; 
Starter die Herren O s e b i g, W e n-
ning und B i d e n S e k; Zielrichter Herr 
RogliL; Linienrichter und RundenzWer 
'die Herren S e n,i c a, S o r k o und M o-
h o r ! o; Protokollfichrer die Herren C i-
zel und M o h o r k o. 

Das SlvachtuMr in 
Liubijana 

. In der 7. Runde wurde scharf gekämpft: 
Agapjej e v besiegte Pire, K a l a b^a r 
schlug Mrzlikar, Riesl gewann gegen Äci-
moviü, T o t gegen Rupnik und T e k .a v-
L i L schlug Jerosev. 

In der z w e i t e n Gruppe schlug der 
Favorit Furlani DrnovSek, R o S 
überrannte Dumi<<. Die Partien KulZinski-
Poljakov, Jonke—Marjanovit und Singer 
—Dzidzinski endeten remis. Die Partie C. 
Vidmar gegen Bogelnik wurde 
wegen Abreise Bidmars vortagt. 

Sonntag abends gab Meister Bukovik 
aus Zagreb, der bekannte Rehakteur der ju­
goslawischen Schachzeitung, ein Simultan-
ipiel gegen 16 Spieler; davon gewann er 14, 
während die Partien gegen Tot und Zkulj 
remis blieben. 

In der gestrigen 8. Runde siegte R u p-
n i k über GrcnLarski, Kalabar gegen 
Tot, der schon besser stand. Die Partien 
Pirc—Acimovi<<, Agapjejev—Mrzlikar, Rio-
sel—Jerosov endeten remis. 

In der z w e i t e n Gruppe siegte R o-
L i L über Furlani, ein Ereignis für den 
Endkampf. Poljakov schlug E. Vidmar, 
D u m i Kuliinski. Drnovkek ge­
wann gegen Jonke, Di dZinski gegen 
Marjanovî . Remis wurde die Partie Sin­
ger—Vogelnik. 

Stand ntich der 8. Runde: A - y r u p-
p e : .Karabar und Rupnik je 5, TckavLiL 4>z 
(1), Agapjejev und Tot je 4, Riesel 31^ (1), 
JeroSov 3 (1), Pirc 3 usw.; in der B -
Truppe: RoLie 6^, Frlani und Dr. Sin­
ger je 5>^, Didiinski und Drnov^ek je 5, 
KulZinSki 4, Bogelnik 3l4 (I). 

Es werden noch drei Runden gespielt, ivo­
rauf ein engerer Wettkampf unter den er­
sten 4 bis 6 Spielern gespielt wird. 

In Ljubljana herrscht für das Turnier 
großes Interesse, da 7 Spieler aus dem Klub 
in Ljubljana mitspielen. 

. Der abwesende Kassier. Der Kimde kam 
ins Bankgesö^ft und ivvllte den Kafsier spre­
chen. Dialog: „Der Mssier ist.fort." — „So, 
wird er lang aus'bleibeil?" — „Ja, daS 
kommt gan^ anif die Geschlvorenen an.^ 

D»r Landwirt 
l. Die Gabeldildung der vbsibSume, d. h. ^ 

die Bildung der Krone in Miei Haupte, soll ^ 
nach MStzlichkeit unterdrückt werden. , 
Baumbesitzer soll bei Beginn einer solchen ^ 
Krone einen der Zweige entfernen, ..um die -
Gabelbildung zu verhindern. An der Stelle, ^ 
wo die Aeste auseinan'oergehen, dem Gabel- ^ 
sprung, ruht später die ganze Last der Ä^rone,» 
und eine Spaltung bei Sturm, Schneedrn^,^ 
sogar bei anhaltendem starken Regen ist fastf 
unausbleihlich. Sollte die GabeVbildung sa l 
fortgeschritten sein, daß sie ohne Gefahr nicht 
mehr beseitigt werden kann, so muß eine 
Klammer aus Hoilzbalken usw. um die ^e- ^ 
führ'oete Stelle gelegt werden, wodurch daS 
Spa l̂ten des Stammes verhindert wird. 

l. Richtige Veidepslege während des Wei-^ 
dedetriel^S. Auf der Weide dürfen sich keine 
Pfützen mit stehendem Wasser ^finden; sol­
che Plätze meide der Hirt unbedingt. Feuchte' 
Weideschläge ^Verden nur bei trockenem Wet»' 
ter beweidet; trockene dagegen bei seuchter! 
Witterung. Auf ider WeÜ^ darf sich weder, 
zu viel noch zU wenig Weidevieh befinden.' 
Das zu starte Besetzen der Weide, ist un!^-^ 
dingt zu vermeiden, weil die Tiere si<k» dann^ 
nicht sattsressen können und im 
un!v in der Nutzung nachlassen. Um mSsfl̂  5>'t: 
viel Vieh austreiben zu können muh eine 
gute Pflege und Düngung der Weiden er­
folgen. Eine regelmäßig alle z/mei Jahre 
wiederkehrende Kallphospî düngnng (prv 
Joch durch 100 ?g 40 îges Kiiilisah U7?dl 
150—200 kg Superphosipihat) darf nicht un­
terbleiben; im Falle der Stickswffarmut 'der 
Weide gibt man auch 100 tg Ä'akklstickstvsf im 
Vorwinter oder im zeitigen Frühjahr. Au? 
der Weide müssen die guten sÄß^n Gräser 
vorherrschen, wozu zur Kaliphöslphatdün-
gung unbedingt noch eine Stickstoffdüngi'niz 
treten soll. Lückenhafte Weiden slnd zu besa­
men un't» schlechte Wei'depflanzen mögli«! '̂?! 
zu entfernen. ' 
l. Junger Gartenrase«. Neu angelegter! 

Gartenrasen soll nicht î heißem Wetter be-
mäht werden, weil man sonst befürchten. 
Muß, daß größere o^der fleinere Stellen von 
der Sonne direkt verbrannt werden un!cii 
entweder ganz absterben oder vur mühsam, 
weiterwachsen. Kann der Rasen genllgend 
bewässert werden, so ist die Gefahr weniger 
gro-ß, immerhin ist es ja ratsam, bewölktere^ 
ikühlere Tage dafür auszuwählen. Die ersten 
Awei drei Male lohnt es sich, ^n Noisen 
mit der Sense zu mähen. Durch die Mas Hi-
ne können ganze Grasbüschel samt den zar­
ten Würzelchen ausgerissen werden. Wird ee 
aber dennoch mit der Maschine geinäht. ss 
ist der ganze Rasen nach dem ersten Schnitt 
wieder zu walzen. 

l. Ursachen von Lagersrucht bei Gstreide. 
Von allen Gegenden hört man laute Klagen, 
daH die schönsten Korn- und Weizenbestän'cie 
zufolge starker Lagerung vielfach auf der 
Erde liegen, so daß nicht nur die Körnever­
träge stark geschädigt sind, sondern auch der 
Sl̂ itt sehr erschwert wuroe. Jedem Lanl̂ -
wirt ist nun bekannt, daß das Lagern be­
sonders auf guten Böden eintritt, die noch 
dazu stark mit Stallmist gedüngt wurden. 
Tritt dann, wie in diesem Jahre, eine Mang­
an däuern'c>e feuchte Witterung ein, gibt eS 
Schlagregen und häufigen Wind, dann la­
gern sich aiich Gerste und Hafer sehr st<ivk. 
Eine der Hauptursachen der Lagerung ist 
eine zu dichte Saat. Infolge Li-Htmangels 
entwickeln sich dann die unteren Halm?eile 
des Getrei'oes sehr schwach, die dann keinen 
Widerstand leisten kî men. Bei dünner 
Saat, die am zweckmäßigsten nrit 'der >Sä­
maschine ausgeführt wird, bestocken sich die 
einzelnen Halnie fMtiger und die untersten 
Halmglieder wer^oen schr stark und steif, weil 
das Licht auch in die i;ntersten Teilender 
Getreidepflanzen gelangen kann, k!ie iMn 
viel leichter dem Einfluß der Winde und!des 
S6?lagregcns widerstehen können. Sehr 
wichtig ist es auch, um Lagersrucht zu ^r-
hüten, nicht abgebaute, wenig ertragreiche, 
schwache Halme liefernde Getreid^sörten an­
zubauen. Der fortschrittliche Landwirt ver­
wendet nur hochgezüchtetes Saatgetreide. 
Ein weiteres Mittel, Lagerfrucht zu verhin­
dern, ist loie Düngung mit 4()^tgem Kali­
salz und SuPerpil>oKPhat. Man sieht auch 
Heuer, daß Äe mit einer solchen Düngimg 
versehenen Felder weniger gelagert sind'î ls 

.die ohne Klmstdünger belassenen. Die besse­
re Widerstandsfähigheit der Halme gegen 
>oas Lagern beruht auf einer durch die Dün­
gung bewirkten, sehr starken Struktur des 
Halmes, die besonders durch eine Düngung 

> mit Kalisalz erreicht werden kann. Gait^ all-



»» i iB i t l i e  z»  Nummer lol Vom 25. Äuzuft lldH 

gemeiu gilt aoch der Grur^satz, deu Stall-
«mist zunächst für die Düngung der ^ct-
fnicht zu verwenden, n>o er sich ausgezeichnet 
rentiert, miv lttnstdiinger auf Getreî ekder 
G» Siben. 

l. VsNH» stM die SetretdestopP^ «ögl chft 
b»id g^rzt »erden? Nach der Roggen-
»nd W^zen-stoppel ist der Ackerboden h<lrt 
und Ungar. Um den Bodo« min möglichst 
Idikv» locker, mürbe lmd porös zu machen, 

also!c>ie richtige Gare zu geben, soll er 
«rSglichft bald nach dem Getreideschnitt leicht 
ges^rzt, also gescMt werden. Infolge des 
Luftzutrittes und der Feuchtigkeit entsteht im 
Voden dann bald neues Leben; es fetzt d<lS 
BoikterienlLben ein, '0aS eben zur richtigen 
Vodengare Mrt. Durch den Stoppelsturz 
kommen aber auch NTnnvfsen von Unkraut­
samen bald zuin Keimen, die durch wieder« 
holte Eygenstriche vernichtet werden Vnnen. 
Ebenso werden viele Jnsettenbruten der» 
nicht^t. Ber eine Stoppelfrucht bauen 
ist um fo mehr zum frühen Stoppelswrz ge­
zwungen, weil die längeren Tage des Juli 

noch für das Wachstum auSgenÄtzt wer^n 
sollen. Eine schattengebende Stoq?«pelfrucht, 
also Futtermischungen usw., fSrdern die Bo-
denc^e sehr. Äe mineralische Düngung 
durch lOl) kg 4v?S tges Kalisalz uttd !50—i00 
fg Superphosphat pro ^ch kann man schon 
beim Stvppelsturz geben, daanlt auch die 
Stoppelfru<^ besser gedeiht. Das liegenlas­
sen der Stoppelseloer in ungepflî gtem Zu­
stande bis zum Herbst ist eine.schwere wirt­
schaftliche Eünde. 

Mtz und Sumor 
Warum bloß nicht! Er: „Host du das fürch­

terliche «Gewitter heute Nacht gehört, Lieb­
ling?" ^ Sie: „Nein. Aber warum in aller 
Welt hast ldu mich nicht geweckt, du weißt doch 

genau, datz ich bei Gewitter nicht s5)la-
fen Kann!" 

Borficht. Stimme «m Telephon: „Herr 
Doktor, meiner Frau ist n>as Schreckliches 

passiert. Es ist, als ob ihr Mund festgeklemmt 
ist, und sie bringt kein Wort heraus." — 
„Vielleicht hat sie einen Kinnbackenkrsmpf?" 
— „Meinen Sie, Herr Do^or? Ach, wenn 
Sie im Lause der ?^e Zeit haben, kommen 
Sie 'doch einmal vorbei!" 

Attest. Bestätige Herrn Zahnarzt Reißer, 
daß die mir von ihm eingesetzten Zähne glän­
zend ausgefallen sind. 

Et« Bonmot von Ruber. Es war vom 
Älter die Rede. „Ja," sagte lber ewig junge 
Komponist, „es ist wcchl wahr, das Alter hat 
seine vielen Unbequemlichkeiten, aber eS ist 
immer noch das einzige Mittel, daS man ge­
sunden h>at, um lange zu leben." 

Frau Neureich. Zum alten Doktor Müller 
kommt Frau Neureich: „Ach, Herr Doktor, 
ich Hab inlmer solche Angstgefiihle; mitun­
ter ist's mir, als ob bas Schwert deS Kolum­
bus ilber mir schwebte." — „Das Et des Da-
mokles, meine Liebe, das El des Damokles," 
meinte schmunzeln'd der alte Do>ktor. 

»iiTTVioc« 

MIMIi 
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oixiso 

Kleiner Anzeiger. 
UKLßH^LIMONTM 

KrV»Ae, Blumensträuße, Grab' 
auSschinilckung modern, billig, 
tzandclsgärtnerei H. Steinbren» 
«er, KoroZka cesta. 8648 

Möbel! 
aller modern, zu uied» 
rigste« Preisen, auch auf 
Raten, sind /t» verkaufen h. 
Serrer w drua. Tischlerei ». 
Möbettager, velrinjska Uli-

ea S im Hol. l8l2 
Sch»>cht MS»«er erhalten wich 
tifle Aufklürung qratis. Zuschr. 
an die Vcrw. unter „Sichere 
Rettung". Mi2ü 

I» »«rlumf« 

S«»Urie»viIg«l, gute Gänger, 
Männchen, zu verkaufen. Berdel, 
Ptuj. .StroßhauS^^^ ^ 

J«gdße«hr Aal. ^6 und Her­
renrad zu verlaufen. RuSta ce-
ta 3 im Hof. 8ÜÜ4 

Sin. ». Z»»ispä»ner.Vwteau-
und Fuhrwage« bei Ferk, Iugo-
lovanski trg 3. 85W 

Schöne Kärntner Alpenpreisel. 
Ixeren stets frisch lagernd bei 
^erdo Kaufma»m, »Vlavni trg. 

8i'>7ü 

7»p«7i«r»r-^rl>»itm 
Werden billigst und rasch au?-
aeführl bei E. Z?lenka, Mari­
bor, 10. octobra ul. b. 2719 
GzOMPißlk« S. Petan. Mari-
bor» gegenüber tzauptbahnhof. 

lkTS 

Milchtanne« f. Transport, gut­
erhalten, 25 Liter, per «li'ick Wl) 
Tinar. Kos, 5ilavi"skl'. ul. 

8KV5 

Möbel 
kauft man am billigsten bei E. 
Zelenka. lO. octobra ulica 

L7l7 
Seschmaitvole PhotoS-Karten 
verfertwt billstft M. Iapeli, 
Photo-Ätelier, Alekfandrova ee-
sta 25, Trgovski dom. 800) 

Volftermöbel 
itratzen, Ottomanen. Diwav 

ttderaarntturen, Borhüngi 
Schlafzimmer billigst im MSbel 
Haus E. gklmka, l0. oktobra 

»718 uliea b. 
Hausschneiderln. perfekt in allen 
Arbeiten, empfiehlt jich. Vrda« 
nova ul. 12. 

»IVI,«! 
Mllroekrichtu««, Vauti 
beiten sowie alle Tifchl 
bekommt man am best?n und 
billigsten bei Fa. Hochnegger n. 
Wicher, KoroSko eesta b3. SVN 

M«»so» bis vi«. 150.0«? «<«» 
»«h nÜiN« Umiebunch. Crnltk 
K»u?«r. V«rz»hlu»ß. AntetiG» «a 
.M«rfl«n^, R»I»»»ki tkß 

«SSV 

Geeberei zu verkaufen oder zu 
verpachten wegen Krankheitsfall 
Adr. Vom. S4tt« 

I« tmlfe» s»NtchI 

M»pff<«»ODO« Mit oder ohne 
D»ppe zu teufe« gesucht. «Hr. 
Der»DU»,«g. SS74 

Wetichei« kauft Ferd. Hartln 
ger, Alekfandrova cesta 2V. 802!» 

Kmife alte« Gslh, Silber «nd 
falsche «edtlle. «. ylger. «». 
»eliee, M«eih»e. M» 

g« »e»«t«te« 2 Zimmer mi»-
»'ttert. ad 1. S«p!e«der. Vcke 
Drevae. Vistric« bei 

»V7S ' 

I» «tet« s»N»chI 

Lokal im Zentrum der Stadt zu 
pachten gesucht. Gefl. Anträge 
unter „Delikatessen" an die Vw. 

SLW 

VedteNirt«, ehrlich «»ö fleibiD. 
stejicht. Anfr. I»»r«i»e»a ul. S. 
2. e». rechts. «6Si 

Fräulein, den ganzen Tag ab­
wesend, sucht separiertes Zim­
mer in der Nähe des Bahnhofs. 
Anfr. im Caf^ Europa bei Iul-
tfchi Spitaler. 8W6 

»Mim 

»»rlbor» Vsird»l«k» M 

Drei reinrassige S«I»t«lee 
Äuchthltzu» »« Verkaufe«. 
Vr«unitzer» Siadekli» Kreije 
tr« «Esta tL. k 

A> WOrmtLtOV 

Z bis 4 Gtudenten werden in 
gute Pflege und Wohnung ge­
nommen bei russischer Familie. 
Anfr. Berw. 8li70 

Zimmer zu vermieten, möbliert 
oder leer, separ., elektr. Licht. 
Mildenrainerjeva ul. tt/1. 8gtM 

Gtudenten ober Studentinnen 
werden auf ltost und Wohnung 
genommen. Auch nur auf Woh­
nung mit Fri'chstllck. jt lavier. — 
Anfr. Verw. 8074 

Echülirtnnen werden in sehr 
gute »kost und Wohnung genom­
men. Ü^Iavier im.Hause. Schöner 
Garten. Strofzmajerjeva ul. Ü/1. 

8itt>4 

Atellemvesttch» 

Deutsches Fräulein» sehr kinder­
liebend (Anfängerin), mit Kla-
vier- und Nähkenntnissen, sucht 
Stelle zu 2—ßjäkrigen Kindern. 
Anfr. erbeten in der Papierhand 
lung Glavni trg 14^ 8574 

Euche Stellung als Buchhalter, 
Kassier, Korrespondent n. dgl. 
Vin absolv. Handelsschüler m. 
mehrjähriger Bankpraxis, mili-
tärfrei. Leiste .likaution. Ev. Ve-
teilignng an solidem Unterneh­
men. Zuschriften gegen 5!!nsera-
tenschein an die Vermalt, unter 
„Dauernde Stellung". 8W1 

Perfekter Gärtner, auch in Oe-
tonomie versiert, sucht Posten oh 
ne Gehaltsanspruch. Zuschriften 
sofort an lkckhardt, Gärtner Kon 
sum Karlovae. 8i^89 

Verwalter für grösseren Nesitz, 
welcher in allen Hausarbeiten 
versiert ist, ledig. 27 Jahre, wird 
empfohlen! Anträge unter ^Ver 
läßlich 8671" an die Verw. 8071 

Y»G»ie»>, iiowenisch tp'echend. 
jucht Stelle in Prwatheu«. 2ln 
lra>e « h>e V.r». «680 

»»»«SIGTUMIKVkUIS 

Offtm Atelle« 

V»dch«u i»V >Ne». auch Vn. 
jünger,n. tagsüber per iosort gc-
lncht. Anfr. halb N bi» halt» I2 
eteettitna ui. 29. 1. St., T. 4. 

S«-« 

Kupferschmied - Gehilfe wird z. 
ofortilien Eintritt gesucht. Ditt-

rich Gustav, Kupferschmied in 
Murska Sobota^ 8S21 
Kindermädchen zu 1 jährigem 
Kinde gesuckit. Adr. Berw. 7040 

Maler» und Anftreicherlehriunge 
wird gegen Bezahlung sofort auf 
genommen bei VaupotiL, Sod-
na ulica IS. 8595 

Intelligentes Fräulein, welches 
die kroatische und deutsche Spra­
che beherrscht, wird zu 2 erwach­
senen Mädchen gesucht. Näh­
kenntnisse erwünscht. Klavier- u. 

französische Sprachenkenntnisse 
bevorzugt. Offerte unter „Bse-
lovar" an die Berw. 85!^ 

Jüngere Bedienerin zu 2 Per­
sonen gesucht. Sodna ul. 15/2. 
Tür Mi? 

Gesttck)t für I-k). September ein 
perfektes StudenmAdche«, ge­
sund, mit Jahreszengnisscn. in 
feines Haus zu 2 Personen. Gu­
te Behandlung. Nur sckiriftliche 
Anträge samt l^eugnissen an die 
Berw. unter „Nr. 8M2". 8W2 

Tüchtig Maler, und Anftrei-
chergehilfen werden aufgenom­
men. Morelly, Ptuj. 8700 

Mädchen für alles, welches auch 
ro6,en kann, wird per sofort ge­
sucht. Vorzustellen in der Musi­
kalienhandlung Höfer, Ulica 10. 
oktobra 2. 

Unserem Ileben tkef blerm 

Mädchen für alles, welches ver 
lässiich ist und auch kochen kann, 
wird aufgenommen. Anzufragen 
Cvetliöna ul. S0 im Geschäfte. 

8tt7« 

Gefvndea - Verlöre« 

Ehering von Radvanjska cesta 
bis Hauptbahnhof verloren. Ab 
zugeben gegen Belohnung Mu 
lec, Radvanjska cesta K. 8078 

Seleamke« 
die jeder benül^en soll, um fich zu 
ilderxeuqen, wie modern und bil> 
l'g die Kerken u. Damenkleidtr 

in der Schneiderei 
1. Kiicijanerjev» 17 

enßelerliot werden. 85K9 

VeamtenSwitnie nimmt zwei 
Studenten in ganze Verpflegung 
Klavier- und (ttartenbeni'chung. 
Anzufr. aus Gefälligkeit Ale-
ksandrova cesta vi im Bäckerge-
schäft. 8N7?, 

S»N»AtI mit drei RSumen» 
»«rinler grolie licht« Veekflätte. 
Mttte der Stadt. Anfr. Ver». 

8SSl 

s^ür Schülerin ist guter kost­
platz mit Klavierbenützung und 
Nabegelegnheit zu vergeben. ^ 
Anträae unter „Familienan-
fchlufi^ an die Verw. 8fM 

ÄN Mvbmm Sauskalte 
in der Umgebung von Llubljana wird eine MMOd 
der slowenischen und deulfchen Sprache mächtig, mi 
allen Arbeiten des Saushailes verlraut. womöglich mi 
Zeugnissen» verläbiiich und ehrlich, mit 1. September 
1926 aufgenommen. Wohnung und Verpstegung frei 
Lohn nach Uederetnkunft Schriftliche Anträge sind mi 
allen Lebensdaten und Ansprtlcheu zu richten an die 
Der», der .Marburger Zeitung- unter „St. M." 8662 

u^anscken u^Ir' 2um t^omeriskeste 

ücis beste. 

Vir vergessen suck nickt »ut öen lunxen tteria, 
l̂ uävlx. «ier 5toii seiner Litern, 
t^un lSNrt er »eine vlsut dsiä kekm, 

velcde »eine Litern »U8ertlc>ren. 

Vena SM ^n<je mnü e» j» dock 'msl sein, 
i»t 8ie j» dock tür lku zedolen. 

ît ckem ^uto lslnt er »ekr xalint 
l̂ nä UmduK ist Itim »ckoa xan! uabellltnat 

S 

^uijcz 
ein t>u»en(1ksckes ^ock rum I^«men»te»ta 
uncl tür äie ^ukuntt 6»» desie. S«84 

Xaftiapftl 
Herrschaststafeläpfel. sortierte »ist«mare, «ur Cdelsorten- a«ch 
Rinsnsa, schön verladen. Vlauzwetschken. vaggvnw-ise, offeriert 
äußerst zu günstigen Bedingungen die Obstgrohhandlmtg 
GßtUtch, Maribor, Aorotka cesta IHSa« ^ 
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xe8unäe >Vare, nur vg^xonveise otkeriert 
Suöerst jecles (Quantum Obstxroüküncllunx 
lv»n QHttlick, Korosks cests 126 a, 128«, 
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Schöner, steubfreier Sitzgerle». Mitte der Stadt gelege«, 

«»»w»ch »«« 2». A»g»n, ve>l»« »« 21 nyr 

JamMen-Abendkonzett 
ausgeführt von der verstärkten Salonkapelle M e g l i 6. 
Zum werten Veftiche ladet ergehenft t>»r Restaurateur 
zsö? «»v». 

Schöner Besitz 
20 Minuten von der Bezirksstrabe, drei Diertetllunden 
von Maribor, bestehend aus 5 Joch schienen Buchen-
und ÄastanienwÄlder, 5 Joch schönen Feldern, 6 Joch 
sehr ertragreichem Obstgarten» 3 Joch Wiesen, 2 Joch 
Weingarten» scht^nem grossen Keller samt guterhaltenen 
Fässern (zirka ISO Aektoliter)» schi^ner großen Presse» 
Wirtchastgel)äude samt Stallungen, Milchwirtschaft, s0' 
wie Winzer- und Herrenhaus einschlteklich Fundus in« 
slruktus ist sofort preiswert zu verKausen. Anzusraaen 
in der Verwaltung des Blattes, 8690 

Kabi«S-ObM 
sür jedes Induslrieunlernehmen geeignet, günstig 
gelegen, zu verl»ausen. Zuschriften unter «In« 
dustrie 25" an die Verwaltung d. Blattes. «7« 

svan Tainer, 
» Maschinenarlieiler, de» 

Einl>ruches beschuldigt zu haben und nehme hie« 
mit die Beschuldigung zurück. ,«„ A. Eok<. 

SH«sr«d«Itt»r »>» dl» »»»»«»««liai ll>» ^ gv» PI» Heriutgeliei «ad de» !vr»>< I,«rant««««lichl Direlloi 
Beide wohnhaft ta Martbor. 


